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Die Krakauer a rn täglich mit Ausnahme der Sonn- 


9 Mer. bere duet. — Inſertlonsgebühr im Intelligenzblatt für 


— — 


Amtliher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſt unter, 
eichnetem Diplome den k. k. Arcieren⸗Leibgarden und Rittmei⸗ 
er, Joſeph Sedlakowitz, in den Adelſtand des Oeſterreichi⸗ 
ſchen Kai tes mit dem Prädikate „Edler von Lanzenkampf“ 
* ü 1 erheben geruht. 

Se, k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 27. en d. J. den Landesgerichtsrath und 
Staatsanwalt in Peſth, Dr. Joſeph Bovänfovits, zum Ober: 
8 extra statum und zugleich zum Ober⸗Staats⸗ 
anwalte bei dem Ober: Landesgerichte zu Perth allergnädigſt zu 
ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 26. Auguſt d. J. den Domherrn am Graner Me⸗ 
tropolitankapitel Canonicus a latere Joſeph Szabo zum Titu⸗ 
lar⸗Abte B. M. V. de Biers; den Kanonifus an der Kollegiat⸗ 
kirche in Preßburg Adam Hajek zum Titular⸗Abte B. M. V. 
de monte Zebegeny; den Schulrath und Graner Diözeſanprie⸗ 
ſter Joſeph Barton zum Titular⸗Abte de Casar; endlich den 
katholiſchen Pfarrer zu Böfing, Alexander Matus ka zum Ti⸗ 
tular⸗Probſle B. M. V. de Saägh allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 

ſchließung vom 25. Auguſt d. J. den Doktor der Theologie und 
der Dogmatik an der Peſther Univerfität, Franz Lo⸗ 
pußny, zum wirklichen Domherrn an dem Großwardeiner La⸗ 
Domkapitel allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 

ſcgließung vom 18. Auguft d. J. den fupplivenden Direktor am 
Gymnaſium, ge “ir nl zum SE. Dir 
rektor dieſer Lehranſtalt allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Anode! he Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 17. Auguß d. J. die Ueberſetzung des ordentli⸗ 
cen Profeſſors der Rechtsakademie zu Kaſchau, Dr. Hermann 
Biedermann, an die Preßburger Rechtsakademie allergnädigſt 
zu genehmigen geruht. 

U — 

Der Miniſter des Innern hat die disponiblen Kreiskommiſſäre 
ne Klaſſe Karl v. Maroßany und Franz Gedl zu Kreis: 
ommiſſären derſelben Kategorie, ferner die disponiblen Kreis: 
kommiſſäre dritter Klaſſe Dr. Joſeph Michniewski, Alexander 


Ziembicki, Andreas Bieſiadzki, die disponiblen Statthalte⸗ 

reis onzipiſten Eduard Zucker, Joſeph Kochanowski, Ludwig 

litter B. Swiezawsfi und die Statthalterei⸗Konzipiſten Ja⸗ 

kob r v. Kule N, Zur Auubefl nie zu 
lad * N 

Bufowina ernannt. F 
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Uichtamtlicher Theil. 
Krakau, 3. September. 

unterrichteten Kreiſen ſpricht man, freilich nur 

PR mir und in allgemeinen Umriſſen, aber 

ſehr beſtimmt, wie der „Prg. 3.“ vom Main her 

mitgetheilt wird, von einer vor der Hand zwiſchen 

England und Preußen ſchwebenden und, was 

vielleicht die Bedeutung des Ganzen zu erhöhen ge⸗ 

eignet wäre, von England angeregten Verhandlung zu 
dem Zwecke, für den Fall einer Bedrohung des der⸗ 

Wasen öſterreichiſchen Beſitzſtandes in Italien ſich 

er eine gemeinſame Action zu verſtändigen und ſchon 
letzt ſowohl in Paris als in Turin zu erkennen zu ge⸗ 
daß man für einen ſolchen Fall kein gleichgiltiger 
auer der Ereigniſſe bleiben könne und werde. 
gefügt wird noch, daß das Wiener Cabinet in 
keiner Weiſe die Initiative zu dieſen Verhandlungen 
ergriffen hat, ſondern daß dieſelben lediglich aus der 
endlich zum Durchbruch gekommenen Erkenntniß ber⸗ 
vorgehen, daß es in Italien demnächſt eben jo ſebr 
ein europäifches, beziehungsweiſe ein deutſches, als ein 
österreichisches Intereſſe zu wahren gelten werde. 

Die ruſſiſchen Geſandtſchaften an den Höfen 
der Großmächte find wie die „Prg. 31g.“ erfährt, an: 
gewieſen worden, die Mittheilung zu machen, daß das 
im Südweſten des Reiches ſtazionirte fünfte Armee: 

eps mobil gemacht werde und Befehl erhalten habe, 
an den Prukh vorzurücken, daß aber dieſer Maßregei 
jeder Gedanke an eine Aggreſſion fern und dieſelbe 
lediglich durch die Nothwendigkeit veranlaßt ſei, bei 
der bedenklich zunehmenden Gährung auch in den 
europäiigen Provinzen der Türkei ſich auf Grundlage 

5 8 Verträge für jede Eventualität bereit 

en. 
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In einem der „N. P. 3.“ aus Ro m zugekom⸗ 
minen Prwatſchreiben heißt es, der Kardinal Antonelli 
bringe in Wien darauf, daß Oeſterreich dem Kaiſer 

a Vorſchlag mache, gemeinſchaftlich mit 
dem Wiener Kabinet dem Papſte ſeine noch übrigen 
aa gatantisen oder darin einzumilligen, 
Pd d 1 71 „Truppen die Marken beſetzen; das 

ip der Richtinterdention könne der Kaiſer Napo⸗ 
8 füglic nicht vorſchieben, weil er 
— Nc Jidenfals ſei ein dies geeig⸗ 
Abfichten zu enthüllen. Bela Kaifer zu nöthigen, ſeine 
wußte man in Rom noch nicht, welche Aufnahme der 
lag des Kardinals in Wien gefunden habe. 


Mm 


Abgange des Briefes entſenden. 


Montag, den 3. September 


und Felertage. Blertelfähriger Abon⸗ 


den Raum einer viergeſpaltenen Pelltzelle für 


b NE. — Inſerat Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminſſtratton der „Kraka 


Sardinien tritt bereits offen für Garibaldi auf. 
Die „Perſeveranza“ meldet aus Turin vom 31. v. M.: 
Das vierte Armeecorps unter Cialdini, das in Bo: 
logna fein Hauptquartier hatte, hat geſtern eine Be: 
wegung längs der Emilia gegen Cattolica begonnen. 
Forli ſoll das Hauptquartier werden. Das Haupt⸗ 
quartier des erſten Corps bewegte ſich hinter jenem des 
vierten und wurde von Aleſſandria nach Piacenza 
Kansferirt. Kommandant Sonnaz mit dem General: 
abe übernachtete bereits in Piacenza. Die Brigaden 
Piemonte und Aoſta, zu dem erſten Corps gehörig, 
wurden ſchleunigſt mittelſt Eiſenbahn nach Genua ab: 
geführt, im Hafen ſogleich eingeſchifft und fuhren un⸗ 
verzüglich nach Neapel ab. Dieſen vier Regimentern 
Infanterie wurden zwei Compagnien Artillerie beige⸗ 
geben. Dieſe Expedition, ſowie die bereits abgegan⸗ 
genen drei Bataillone Berſaglieri werden gleichzeitig 
in Neapel an's Land geſetzt. Garibaldi, die pie⸗ 
monteſiſche Regierung und die neapolitani⸗ 
ſche Bevölkerung haben ſich über dieſe Maßregel 
in das Einverftändniß geſetzt. Geſtern wurden die Mi⸗ 
litärpoſten Turins von der Nationalgarde abgelöſt; die 
Truppen marſchiren ab. Aleſſandria ſcheint das Ge⸗ 
nerolquartier des fünften Corps zu werden. Geſtern 
wurde bereits ein Manifeſt wegen Anwerbung des Ci⸗ 
vilfuhrweſens publicirt. Daſſelbe Blatt meldet aus 
Genua vom 31. v. M.: Die in Toscana aufge⸗ 
löſten Freiwilligen Nicotera's wurden in Livorno auf 
zwei Dampfern eingeſchifft, fie find beſtimmt, zu Ga⸗ 
ribaldi zu ſtoßen. Von Neapel langte heute der nea⸗ 
politaniſche Dampfer „Capri“ mit dem Fürſten Caſa⸗ 
nello hier an, der vom König an Napoleon geſendet 
wird. 

In der erwähnten Miniſterſitzung vom 24. v. M. 
iſt, wie die „K. 3.“ aus Turin erfährt, über einen 
Brief berathen worden, den der König Victor Ema⸗ 
nuel an den Kaiſer Napoleon eigenhändig ſchreiben und 
Herr Farini nach Chambery zur Uebergabe mitnehmen 
würde. In dieſem ſpricht der König, heißt es, ſein 
Bedauern darüber aus, daß er dem wohlmeinenden 
Rathe Frankreichs nicht folgen konne, und verſichert, 
daß ihm die Umſtände keine andere Wahl laſſen, als 
ſich „an die Spitze der Bewegung zu ſtellen oder mo⸗ 
raliſch zu abdiciren“. 

Eine italieniſche Mittheilung will wiſſen, daß Vie⸗ 
tor Emanuel alle Anſtalt getroffen hat, ſich mit dem 
Grafen Cavour nach Neapel zu begeben, ſobald es Franz 
II. verlaſſen haben wird. Seine Anweſenheit ſoll dem 
Einfluſſe Garibaldi's und Mazzini's die Waage halten. 

Man weiß dem officiöſen Berliner Correſpondent 
der „K. 3.“ zufolge nichts Beſtimmtes über die fran⸗ 
zöſiſche Note an das Turiner Cabinet; aber was 
aus Turin berichtet wird, daß man von Seiten Frank⸗ 
reichs Piemont ernſtlich zur Vorſicht und Mäßigung 
mahnt, darf als gewiß angeſehen werden. Die Chan⸗ 
cen eines Krieges zwiſchen Italien und Oeſterreich wer⸗ 
den in Paris keineswegs als günſtig für das erſtere 
angeſehen, und Niemand glaubt, daß Oeſterreich frem⸗ 
der Hilfe bedürfen werde, um gegen die Italiener 
allein Venedig zu behaupten. 

Die engliſche Thronrede hat in Paris Effect ge⸗ 
macht, beſonders wegen des Nachdrucks, der auf die 
„Verträge von 1815 gelegt wird. 5 

Die Rede des Hrn. v. Perſigny hat bei der 
engliſchen Preſſe nicht die beabſichtigte Wirkung er⸗ 
zielt. Die „Times“ vom 30. v. M. ſchreibt, das Ver⸗ 
trauen ſei eine Pflanze langſamen Wachsthumes, aber das 
Mißtrauen ſei noch viel ſchwerer zu entwurzeln. Wir ha⸗ 
ben, heißt es, dem Briefe des Kaiſers widerſtanden; 
ſollen wir jetzt den ſchmeichelhaften Worten des Herrn 
von Perſigny nachgeben? Herr von Perſigny be⸗ 
ſitzt viel Anſprüche auf unſere Zuneigung, er iſt der 
entſchiedenſte Freund Englands. Laßt uns wünſchen, 
daß, was er fagt, eben fo wahr ift, als feine Abſichten 
gut ſind; aber was er ſagt, verbreitet, weit entfernt, 
die Gemüther zu beruhigen, im Gegentheil ein noch 
größeres Mißtrauen. Die Sicherheit Englands fol 
entweder von ſeinen eigenen Streitkräften und dem Zu⸗ 
ſtand der von ihm ergriffenen Maßregeln, oder von 
der Mäßigung ſeines mächtigen Nachbars abhängen. 
England wänſcht dieſe Mäßigung, aber das würde es 
nicht entſchuldigen, wenn es die Befeſtigung ſeiner Si⸗ 
cherheit vernachläſſigte. 

Das Reuter'ſche Telegraphen⸗ Bureau meldet: 
Genf ſei von Frankreich erſucht worden, eine Depu⸗ 
sation zur Begrüßung des Kaiſers nach Thonon zu 

ö er Bundesrath habe geantwortet, er fühle 
ſich nicht veranlaßt, einen ſolchen Schritt zu thun. 


IV. Jahrgang. 
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Note nach der anderen erlaſſen. Die Nachrichten von 
der üblen Behandlung, welche Franzoſen in der Schweiz 
erfahren haben ſollen, haben ſich als verläumderiſch 
erwieſen. 1 

Aus Madrid wird dem Reuter'ſchen Bureau 
vom 21. v. M. berichtet, der Kaiſer der Franzoſen 
werde auf der Rückfahrt von Algerien bei Barcelona 
anhalten und daſelbſt eine Zufammenkunft mit 
der Königin von Spanien haben. 

Am 3. d. (heute) ſollten in Bern die an den 
Höfen von Paris, London, Berlin und Turin akkredi⸗ 
tirten Schweizeriſchen Geſandten zu ener Konferenz 
mit dem Bundesrathe zuſammentreten. 

In Anbetracht der Hindeutung, daß das Wiener 
Cabinet dem Kopenhagener Cabinet den Rath 
erheilt habe, das vielbeſprocheue Finanzgeſetz den hol⸗ 
ſteiniſchen Ständen vorzulegen, hoͤrt der Berliner Re⸗ 
ferent der Schl. Z. verſichern, daß das preuß. Gabi: 
net mit einem ſolchen Rath vorangegangen war, dem 
nun Seiten Oeſterreichs noch Nachdruck verliehen 
worden. 

Der Nachricht des Morning Herald von dem ge⸗ 


1860. 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nie — Die einzelne Nummer wird mi 
die erſte Einrückung 7 k., für jede weitere Einrückung 3¼ Nkr.; Gtämpelgebühr 


uer Zeitung.“ Zuſendungen werden kreneo erbeten. 


r jede Einſchaltung 30 


— — 


für den Monat Mai nur inſoweit, als die Bebelfe 
noch zu erlangen waren, vom Monate Juni aber an⸗ 
gefangen, gar nicht mehr enthalten ſind, während das 
Verwaltungsjahr 1858 die Ergebniſſe der geſammten 
Monarchie in ihrem früheren Beſtande für das ganze 
Jahr umfaßt, eine diesfällige Vergleichung der Ergeb⸗ 
niſſe beider Jahrgänge alſo keine richtigen Anhalts⸗ 
punkte zur Beurtheilung der Vermehrung und Vers 
minderung derſelben bietet, und die Urſache der bei 
den Einnahms⸗ Rubriken und bei den Ausgaben der 
Civilverwaltung hervortretenden Verminderung irı gan: 
zen größtentheils nur der Abtretung der Lombardei 
(ohne Mantuaner Gebiet) zuzuſchreibden iſt, es uner⸗ 
läßlich war, die weiters beiliegende zweite Ueberſicht zu 
verfaſſen, welche rückſichtlich ſämmtlicher Staatseinnah⸗ 
men und Ausgaben die Ergebniſſe der Monarchie mit 
Ausſchluß des abgetretenen Theiles der Lombardei in 
beiden Jahrgängen enthält, aus deren Vergleichu 

daher eine Vermehrung oder Verminderung der Ergeb⸗ 
niſſe der übrigen Kronländer ſich ergibt, welche ſelbſt⸗ 
verſtändlich auf anderen Urſachen als der beſagten Ge⸗ 
bietsveränderung beruht. Es werden daher in der nach⸗ 


ſpannten Zuſtande der Beziehungen n Frank- ſolgenden Auseinanderſetzung die Erfolge im Verwal⸗ 
reich und Preußen wird von rläſſiger Seite ff tungsjahre 1858 und die Unterſchiebe gegen das Vorfahr 
widerſprochen. Das Verhaͤltniß zw dem Cabinet zwar auch im ganzen erſichtlich gemacht, letztere aber ins⸗ 
der Tuilerien und dem preußiſchen iſt, wie der „K. Z.“ beſondere nach Ausſcheidung der auf den abgetretenen 


mitgetheilt wird, durch die in Teplitz erfolgte Annähe⸗ 
rung zwiſchen Oeſterreich und Preußen nicht geſtört 
worden, wie dies auch aus der Sprache der officiöfen 
Pariſer Preſſe hervorgeht. 

Vor Kurzem brachten Leipziger Blätter Mitthei⸗ 
lungen über eine beabſichtigte Truppenſendung Preu⸗ 
ßens nach Syrien. Der officisſe Correſpondent der 


„K. 3.“ glaubt dieſelben als vorzilig und übertrieben 
bezeichnen zu müſſen. „Es — de ſein, fügt er, 
daß die Eventualität einer preußiſchen Truppenſendung 


nach Syrien ins Auge gefaßt worden iſt; jedoch liegt 
dieſelbe in ziemlich weiter Ferne; ſie könnte ſich nur 
verwirklichen, wenn die dortigen Ereigniſſe unerwartet 
größere Dimenſionen nehmen ſollten. Zur Zeit darf 
man ſogar die Hoffnung hegen, daß es den Streit⸗ 
kräften der Pforte allein gelingen werde, die Ordnung 
herzuſtellen und die Urheber der verübten Frevel zu 
ſtrafen, und daß ſelbſt die Anweſenheit der franzöſi⸗ 
ſchen Streitkräfte ſich als überflüſſig erweiſen dürfte.“ 

Das Gerücht von einer bevorſtehenden Bufammen: 
kunft Sr. Maj. des Kaiſers Alexander mit Sr. Maj. 
dem Kaiſer von Oeſterreich und Sr. k. Hoheit dem 
Prinz⸗Regenten von Preußen gewinnt nach einer direct 
aus Warſchau zugehenden Mittheilung an Conſiſtenz. 
Man berichtet der Oeſt. Z. von dort, daß bereits Vor⸗ 
bereitungen getroffen werden, welche auf den Empfang 
der hohen Gäſte während der Anweſenheit des Czaren 
in der polniſchen Hauptſtadt ſchließen laſſen. 

In mehreren Blättern eirculirt das Gerücht von 
einer bevorſtehenden Conferenz zwiſchen dem Zoll⸗ 
vereine und Oeſterreich wegen Ausführung des 25. Ar⸗ 
tikels des Februarvertrages. Mehrfach eingeholte Er: 
kundigungen ſetzen die „Deft. Ztg.“ in die Lage, ver⸗ 
ſichern zu konnen, daß eine ſolche Zollconferenz fo nahe 
bevorſtehend nicht ſei. 


von Oeſterreich ausgegangen, doch wird über Zeit und 


Theil der Lombardei entfallenden Ergebniffe beſprochen. 
Die beſagte Ausſcheidung der Ergebniffe der Lombardei 
wird endlich auch dazu dienen, De die andern Kron⸗ 
länder, welche den gegenwärtigen Beſtand der Monarchie 
bilden, für das Verwaltungsjahr 1850 nachgewieſen 

Erfolg mit den Ergebniſſen des Sr e 
Verwaltungsjahr 1861 zu vergleichen ſchließ lic 
die betreffenden ee . * f 
4 aus Ze Nachweiſungen der ats⸗Ce 
aſſe, dann der Landes⸗Haupt⸗ und Sammlu 

verfaßten Darſtellungen der Staatseinnahn und 
Ausgaben enthalten Udrigene die ( ebf der Netto⸗ 
Kaffen, ſomit rückſichtlich der directen Steuern, in: 
directen Abgaben und einiger anderer Einnahms⸗Ru⸗ 
briken die in die Netto⸗Kaſſen geſloſſenen Ueber ſchuß⸗ 
Abfuhren derſelben und rückſichtlich der meiſten Aus⸗ 
gabs⸗Rubriken die zur Beſtreitung derſelben an die be⸗ 
treffenden Ausgabskaſſen erfolgten Dotationen oder 
Verläge. Dieſe Abfuhren und Verläge können nun 
mit dem 9 Erfolge der betreffenden 
Einnabias⸗ und Ausgabskaſſen zwar nicht genau übers 
einſtimmen, kommen denſelben jedoch ſehr nahe, da in 
der Regel die Abfuhren mit den wirk ichen Einnahmen, 
mit wenigen Ausnahmen ziemlich gleichen Schritt hal⸗ 
ten, und an Dotationen ſelten mehr erfolgt wird, als 
nothwendig iſt, und das mehr Erfolgte entweder zu⸗ 
rückerſetzt oder zu ſpäteren Zahlungen verwendet wird. 
Die vorliegenden Darſtellungen geben daher immerhin 
ein dem rechnungsmäßigen Erfolge ſehr nahe kommen⸗ 
des Bild der finanziellen Gebarung, und enthalten je⸗ 
denfalls die bei den Netto⸗Kaſſen ſich concentrirenden 
Einnahmen und Ausgaben. Der Bericht füllt mit fei⸗ 
nen Tabellen und Ausführungen dreizehn Seiten det 
Wiener Zeitung, wir entnehmen ihm nur die folgenden 


Wohl iſt eine Anregung dazu Hauptrubriken und verweifen für die Specificirung der 


einzelnen Poſten, die Erklärung der Mehr⸗ oder Min: 


Ort der Conferenz eine Vereinbarung noch erwartet. dereinnahme bei denſelben auf den ausführlichen Be 
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Die „Wiener Ztg.“ vom 31. v. M. veröffentlicht 
in ihrem amtlichen Theil die Gebahrungs⸗Re⸗ 
ſultate der Staats⸗Einnahmen und Aus ga⸗ 
ben der öſterreichiſchen Monarchie im Verwaltungs⸗ 
jahre 1859, nebſt der Vergleichung derſelben mit den 
Ergebniſſen des Verwaltungsjahres 1858 mit folgen: 
der Einleitung: 

„Die nachfolgende Darſtellung enthält die Geba⸗ 
rungs⸗Reſultate der Staats⸗Einnahmen und Ausgaben 
der öſterreichiſchen Monarchie für das Verwaltungsjahr 
1859 nebſt der Vergleichung derſelben mit den Ergeb⸗ 
niſſen des Vorjahres. — Es wurde dieſer Darſtellung 
eine von der bisherigen Form etwas abweichende Ein⸗ 
richtung gegeben, um ſie mit dem für das Verwal⸗ 
tungs jahr 1861 verfaßten Voranſchlage fo viel als 
möglich in Uebereinſtimmung zu bringen, und eine 
Vergleichung zwiſchen beiden Nachweiſungen zu erleich⸗ 
tern. Rückſichtlich der Vergleichung der Gebarungs⸗ 
Reſultate des Verwaltungsjahres 1859 mit denen des 
Vorjahres wird bemerkt, daß, nachdem unter den Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Verwaltungsjahres 1859 
die Ergebniſſe der Lombardei in ihrem früheren Be⸗ 


Frankreich hat in Bezug auf dieſe Angelegenheit eine ſtande nur für die erſten ſechs Monate vollſtändig und 


richt der W. Ztg. 
Vergleichung der Staats⸗Einnahmen mit den Ausgaben. 
1859 1 


Staats⸗Einnabmen 283.088.983 fl. 289.429.010 fl. 
Staats⸗Ausgaben 538 204.210 372.006.096 „ 
Geſammt⸗Abgang 275.116.827 „ 82.577.086 „ 
„Die Vermehrung des Geſammt⸗Abgangs rlihrt na 
türlich vom Kriege her, denn es betrugen die Ausla⸗ 
gen für Militär und Marine 

859 1859 


fl. fl. fl. 
301.150.720 111.317.973 daher mehr 189.832.747 


Der Voranſchlag für das Verwaltungs ſabr 1861 if; 
Staats⸗Ein nahmen 554.300 fl. 
Staats⸗Ausga ben. 339.619,00 „ 
Geſammt⸗ Abgang 065.600 „ 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 2. Seplember. Ein Feldmansver wurde 
vorgeſtern von der Garniſon nächſt Roth⸗Neuſſedel aus ⸗ 
geführt. Die Truppen waren um 7 Uhr Früh ausge⸗ 


rückt und find gegen Mittag zurückgekehrt. Das Exer 


citium der Infanterie, Artillerie und Kavallerie fand 


im Feuer ftatt und wurde die Pofition Roth-Neuſie⸗ 
del angegriffen und genommen. Se. Maj. der Kaiſer, 
die Herren Erzherzoge Wilhelm, Leopold, Rainer und 
Joſeph, dann der Herr Landeschef in Ungarn FZ M. 
Ritter v. Benedek, der Herr F Me. Crenneville, F Me. 
v. Montenuovo, FM. v. Sokefevits und andere hohe 
Militärs haben dem Manöver beigewohnt. — Die 
F au Erzherzogin Sophie und der Herr Erzherzog 
rudwig Viktor haben am 26. Auguſt dem Dberam: 
mergauer Paſſionsſpiele beigewohnt. 

Der Herr Großherzog von Heſſen-Darmſtadt iſt 
geſtern Abends halb 9 Uhr hier angekommen und im 
Hotel „zum römiſchen Kaiſer“ abgeftiegen. Im Bahn: 
bofe, wo eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt war, wurde 
derſelbe von dem Herrn F Me. Prinz Alexander von 
Heſſen, mehreren Generalen und dem Perſonale der 
beſſiſchen Geſandtſchaft empfangen und erhielt bald 
nach der Ankunft Beſuche Sr. Maj. des Kaiſers und 
der Herren Erzberzoge Rainer und Joſeph. Heute wird 
der Herr Großherzog in Schönbrunn, verweilen. — 
Der Herr FME. Prinz Alexander von Heſſen wurde 
geſtern von Sr. Maj. dem Kaiſer empfangen. — 

Der k. k. Botſchafter Fürſt Metternich hat einen 
Urlaub auf die Dauer von 4 Wochen erhalten; der⸗ 
ſelbe wird 8 Tage in Wien verbleiben, ſodann auf ſeine 
Güter in Böhmen ſich begeben und ift auch deſſen Ge: 
mahlin hier angekommen. 

Der k. k. Geſandte Br. Herr v. Brenner, wel⸗ 
cher bei der Depoſiten⸗Kommiſſion in Mailand ſich 
befindet, wird in einigen Tagen hier erwartet. 

Die erſte Plenarſitzung des verſtärkten Reichs⸗ 
rathes wird erſt künftigen Mittwoch, 5. September 
ſtaulſinden, da früher die Drucklegung des Budget⸗ 
Berichtes und der andern nöthigen Vorlagen nicht fer: 
tig wird und auch Vorbeſprechungen und Prüfungen 
des Berichtes ſtattfinden müſſen. 

Der Cardinal-Erzbiſchof von Wien hat die Ab⸗ 
ſicht, noch vor Ablauf dieſes Jahres einen Dombau- 
verein zur Reſtauration der St. Stephanskirche in's 
Leben zu rufen. 

Wegen Einhebung der Verbrauchs-Abgabe vom in⸗ 
ländiſchen Rübenzucker und Ueberwachung der Rü⸗ 
benzucker⸗Fabriken iſt — wirkſam für ſämmtliche Kron⸗ 
länder mit Ausnahme Dalmatiens — folgender Erlaß 
des h. k. k. Finanzminiſteriums ergangen: In An⸗ 
ſehung der Einhebung der Verbrauchs⸗-Abgabe vom 
indländifyen Rübenzucker, dann in Betreff der Ueber⸗ 
wachung der mit der Rübenzucker⸗Erzeugung ſich be⸗ 
ſchäftigenden Fabriken, haben mit Beginn der nächſten 
Fabrications⸗Campagne 1860 — 1861 diejenigen Be: 
ſtimmungen zu gelten, welche mit dem Finanzminiſte⸗ 
rial⸗Exlaſſe vom 9. Juli 1859 erlaſſen worden find, 
Die im 7. und 8. Abſatze des Finanzminiſterial⸗Erlaſſes 
vom 24. Juni 1858 angeordnete unausgeſetzte Con⸗ 
trolirung der Operationen der Scheidekeſſel oder Schei⸗ 
depfannen iſt auf dasjenige Maß zurückzuführen, wel⸗ 
ches dazu dient, um aus der Menge des täglich ver⸗ 
arbeiteten Rübenſaftes einen Anhaltspunkt zur richtigen 
Beurtheilung über die Menge der täglich abgepreßten 
Rüben, beziehungsweiſe die Leiſtungsfabig eit der in 
Verwendung ſtehenden Saftpreſſen zu gewinnen. Es 
wird die Aufgabe der Finanzbehörden ſein, die geeig⸗ 
neten Verfügungen zu treffen, damit die Leiſtungsfähig⸗ 
keit derjenigen Fabriken, welche nach derſelben die Be⸗ 
ſteuerung anſuchen, durch vollkommen fachkundige und 
verläßliche Beamte mit Umſicht und Genauigkeit er⸗ 
mittelt werde; hierbei iſt der gerechte Anſpruch des 
Steuerärars, in gleichem Maße aber auch die Entfernt⸗ 
haltung unbegründeter Ueberſpannungen im Auge zu 
haben und den Organen und Behörden ein umſichts⸗ 
volles und Vertrauen einflößendes Benehmen in der 
Berührung mit den Steuerpflichtigen aufzutragen. Die 
Erhebung und die Controle iſt auf eine zweckmäßige 
Weiſe durch Organe zu vollziehen, welche der techni⸗ 
ſchen Betriebs- und ſonſtigen Verhältniſſe der betref⸗ 
fenden Fabriken ebenſo, wie der beſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten vollkommen kundig und von höherer Bildung und 
Vertrauens würdigkeit find. In den übrigen Beziehun⸗ 
gen werden die Finanz⸗Landesbehörden auf den Inhalt 
des Erlaſſes vom 9. Juli 1859 verwieſen. 

In Verona wurde der „Oeſt. 3.“ zufolge ein 
Notariatsſchreiber verhaftet, da es ſich herausſtellte, 
daß er der Leiter des Comités war, welches die Emi⸗ 
gration und Deſertion beförderte und unterſtützte. 

Wie die „Milt. 3.“ vernimmt, wird an maßge⸗ 
bender Stelle beabſichtigt, bei den Inft. Regimentern 
ein weiteres Depot⸗ Bataillon aufzuſtellen. Der 
Zweck dieſer Anſtellung iſt hauptſächlich eine für alle 
Fälle geſchulte Cader an Officieren und Unteroſſicieren 
zu erhalten, um, wenn die Nothwendigkeit eintritt, nicht 
erſt durch neuen weniger geübten Erſatz ſich dieſe wich⸗ 
tigſten Factoren des Heeres zu ziehen. Selbſtverſtändlich 
iſt damit jegliche Vermehrung des effectiven Standes 
an Mannſchaft ausgeſchloſſen, für die gegenwärtigen 
Verhältniſſe aber der Vortheil geboten, die zahlreichen 
überzähligen Majore, Hauptleute und Oberofficiere ein⸗ 
ſtellen zu können. 


Deutſchland. 


Am Donnerſtag hielt der drutſche Juriſtentag 
in Berlin feine zweite und lezte Menarverſammlung. 
Es wurde beſchloſſen eine ſtändige Deputation aus 14 
Mitgliedern und dem Präſidenten des gegenwärtigen 
Juriſtentages zuſammenzuſetzen und dieſer Deputation 
die Beſtimmung des Ortes, wo der nächfte Juriſtentag 
abzuhalten fer, zu überlaſſen. Es wurde in dieſe De⸗ 
putation 7 Mitglieder aus Berlin und 7 von außer 
halb gewählt, unter den letztern find Prof. Glaſer und 
Oberſtaatsanwalt Keller aus Wien. Als Organ des 
Juriſtentages wurde die „Preußiſche Gerichtszeitung“ 
beftimmt, doch ſoll der Wunſch bekannt gegeben wer⸗ 


den, ihren Titel in den einer „Deutſchen Gerichtszei⸗ If 


tung“ zu erweitern. Prof. Ungarn ſchlug vor, die Re⸗ 
gierungen zu erſuchen, ein allgemeines Civilgeſetzbuch 


zu veranſtalten. Darüber erhob ſich eine lebhafte Er- gelingen, den Frieden zu wahren, fo werde es wenig⸗ 


Örterung. Mehre andere Anträge wünſchten nur ein 
allgemeines Bekanntmachen der Beſchlüſſe des Juriſten⸗ 


f 


ſiens feine Schuld nicht fein. Herr v. Morny, deſſen 
Rede bei Eröffnung der Generalräthe in früheren Jah⸗ 


tages, da man fi ſonſt auch an die Kammern wen- ren Auffehen machte, befindet ſich in Ems und hat 
den müßte. Die Verſammlung beſchloß hierauf, in dieſes Mal nicht die Seſſion in feinem Departement 


kleiner Weile officielle Schritte zu thun. — Ein Antrag, 
für den durch den Nürnberger [Handelsgeſetzentwurf 
dem deutſchen Handel gegen das Monopol der Eiſen⸗ 
babnverwaltung geſicherten Schutz den Dank auszu— 
ſprechen, wurde vom Juriſtentage abgelehnt, doch wurden 
im Allgemeinen die Grundſätze, die über die Verpflich⸗ 
tung der Eiſenbahnen hinſichtlich des Frachtenverkehrs 
in den Entwurf aufgenommen ſind, als der Billig⸗ 
keit entſprechend anerkannt. 

In dem Befinden des Königs von Preußen 
iſt im Laufe der letzten 14 Tage nichts Bemerkens⸗ 
werthes vorgefallen und keine Aenderung eingetreten. 
Das tägliche Leben Sr. Majeſtät iſt genau geregelt 
und der hohe Kranke bringt demnach viel Zeit in 
freier Luft zu, des Vormittags im Stuhl im Garten, 
des Nachmittags im Wagen, meiſt im Wildpark. 

Dem als Lieutenant in der Mainzer Schwadron 
des öſterreichiſchen Dragoner⸗Regiments Windiſchgrätz 
ſtehenden Prinzen von Thurn und Taxis traf am 
29. v. M. das Unglück, in der Reiter-Kaſerne auf 
der großen Bleiche mit dem Pferde zu ſtürzen. Der 
Prinz war zwei Stunden lang nach dem Sturze be⸗ 
wußtlos, ſein Zuſtand ſoll ein bedenklicher ſein. 

Am 15. Auguſt, dem Napoleons tage, ward 
der franzöſiſche Geſandte am Han noverſchen Hofe, 
Hr. v. Malaret, der ſeit einigen Tagen in Norderney 
verweilt, wie die „H. Morgenz.“ berichtet, zur koͤnig⸗ 
lichen Tafel befohlen. Se. Majeſtät hatte zur könig⸗ 
lichen Feier des Tages den vom Kaiſer Napoleon 
kuͤrzlich in Baden⸗Baden empfangenen Großcordon 
der Ehrenlegion angelegt. Im Curhauſe war an dem: 
ſelben Tage ein feſtliches Diner veranſtaltet, an wel⸗ 
chem der hannoverſche Miniſter Graf von Borries, die 
früheren preußiſchen Miniſter v. Manteuffel und v. Bo⸗ 
delſchwingh und etwa 20 andere Herren vom Adel 
Theil nahmen. 

Am Ende der abgelaufenen Woche waren in Ham: 
burg die bei den Höfen zu Berlin, Kopenhagen und 
Petersburg beglaubigten Geſandten der Vereinigten 
Staaten von America, die Herren Joſef A. Wright, 
Buchanan und John Appleton, zu einer Conferen z 
verſammelt, die in Folge von Inſtructionen Statt ge⸗ 
habt haben ſoll, welche die Genannten von ihrer Re⸗ 
gierung in Betreff des Verhaͤltniſſes der Vereinigten 
Staaten der gegenwärtigen politiſchen Lage Europas 
gegenüber, ſo wie mit Bezug anf die Protectionsfrage 
eee deutſch⸗ amerikaniſcher Bürger erhalten 
aben. 


Frankreich. 


Paris, 29. Auguſt. Das Ereigniß des Tages 
iſt die Perſignyſche Rede bei Eröffnung des General- 
rathes im Departement der Loire, die eben fo ſehr wer 
gen der bekannten Aufrichtigkeit der Geſinnung dieſes 
altbewährten Vertrauten des Kaiſers, als wegen ihrer 
geſchickten Vertheidigung und Abwehr Auffehen macht, 
obgleich der Redner mit ſeiner Betheuerung, die krie⸗ 
geriſche Miſſion des Napoleonismus ſei vorbei, die 
Friedens⸗Aera habe begonnen, vorläufig noch vielen 
tauben Ohren predigen wird. Man will nicht bloß 
Worte, man will Thaten der Friedfertigkeit ſehen. 
— Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten in Cham⸗ 
bery am 28. das Sacré Coeur und machten einen 
Ausflug in die Umgegend. Abends war großer Ball 
im Theater. — Die Moniteur = Subfeription für die 
Chriſten in Syrien beläuft ſich auf 260,137 Francs 
2 C. — Man ſpricht wieder von einer franzoͤſiſchen 
Anleihe, und zwar ſoll dieſelbe im Monat November 
durch den geſetzgebenden Körper, der eine kurze Sitzung 
halten werde, bewilligt werden. — Nächſten Monat 
werden, wie in militäriſchen Kreiſen verſichert wird, 
800 Mann von Toulon aus dem General von Beau⸗ 
fort de Hautpoul zugeſchickt werden, um das Corps 
in Syrien vollzählig zu erhalten. — Der franzöſiſche 
Botſchafter in Konſtantinopel Herr v. Lavalette hat 
einen Attaché den Geſandtſchaft nach der Herzegowina 
geſchickt, damit derſelbe über die dortigen Unruhen 
genaue Nachforſchungen anſtelle. —Der franzöſiſche Con⸗ 
ſul in Warſchau, der auf Urlaub abweſend war, wurde 
von der Regierung angewieſen, ſich auf ſeinen Poſten 


— 


zu begeben. — Die Aufnahme, welche der Kaiſer auf 


der Reiſe gefunden, war Seitens der Bevölkerung 
eine günſtige. Der Klerus jedoch zeigte ſich kühl und 
zurückhaltend. — Die Rede des Herrn von Perfigny 
wurde erſt heute in Paris bekannt, obgleich derſelbe 
fie bereits vorgeftern hielt. Welche Gründe die ver— 
ſpätete Veröffentlichung — man hätte dieſelbe ſchon 
geſtern Morgens kennen müſſen, da ſie bereits am 
Montag Abends in St. Etienne erſchienen war — ver: 
anlaßten, iſt unbekannt. Sicher iſt jedoch, daß die 
Rede höchſten Ortes vorher gutgeheißen wurde. Die 
Börſe ſiel, wenn auch nur um 5 Centimes. — Das 
Gerücht iſt heute hier verbreitet, daß der König von 
Neapel feine Hauptſtadt verlaſſen habe. Genaues 
darüber verlautet aber noch nicht. Das revolutionäre 
Comité arbeitet mit ungeheurer Energie, und das 
ganze flache Land wimmelt von ſeinen Agenten. 
Paris, 30. Auguſt. Nachdem der Kaiſer geſtern 
die wichtigſten öffentlichen Anſtalten in Chambery und 
die Kaiſerin das Waiſenhaus beſucht hatte, wurde die 
Reiſe nach Annecy fortgeſetzt, wo der Empfang, auf 
„Moniteur” = Parole, der allerbegeiſtertſte war. Die 
Majeſtäten wollten am 30. in Annecy verweilen und 
am Tage darauf ihre Rundreiſe fortfegen, Im 
Generalrathe des Niederrheines hat Marſchall Mag⸗ 
nan in ſeiner Anrede erklärt, er habe es aus des Kai⸗ 
ers Munde, daß es fein feſter Entſchluß fei, den Frie⸗ 
den nicht zu ſtören und durch Thaten auf ungerechte 


Beſchuldigungen zu antworten; ſollte es dennoch nicht 
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eröffnet. Herr von Martino, Sohn des neapolitaniſchen 
Miniſters des Aeußern dieſes Namens, iſt in Paris 
mit Depeſchen für die franzöſiſche Regierung ange⸗ 
kommen. — Vom 1. September an nimmt General 
Denoue den Titel eines „Ober⸗Befehlshabers des fran⸗ 
zöſiſchen Occupations⸗Corps in Rom“ an. Er wird 
unter der directen Leitung des Herzogs von Gram⸗ 
mont ſtehen und nur wegen rein militäriſcher Angele⸗ 
genheiten mit dem Kriegs-Miniſter correſpondiren. — 
Durch die Ereigniſſe in Süd⸗Italien veranlaßt, beab⸗ 
ſichtigt die Regierung, das franzöſiſche Truppencorps 
in Rom um eine Brigade zu vermehren. Nach einer 
Mittheilung des Herzogs von Grammont ſind folgende 
Puncte von den Truppen unter Lamoriciere beſetzt: 
Ancona, Loreto, Spoleto, Perugia, Foligno, Peſaro, 
Viterbo, Monteſiascone. In Ancona werden auf An⸗ 
ordnung des Generals Lamoriciète bekanntlich große 
Feſtungswerke aufgeführt. — In Folge der Ernennung 
des Herrn Lepic zum Verwalter der kaiſerlichen Schlöſ⸗ 
ſer hat, wie verſichert wird, der Staats⸗Miniſter Fould, 
der bisher mit dieſer Verwaltung betraut war, ſeine 
Entlaſſung gegeben, die jedoch vom Kaiſer nicht ange⸗ 
nommen wurde. Herr Fould hat jedoch einen längeren 
Urlaub erhalten. — Der Kriegsminiſter hat Verſuche 
mit einer neuen Art gezogener Carabiner im Lager von 
Chalons angeordnet. Die Leitung dieſer Verſuche wurde 
dem Director der Schützenſchule (Ecole de tir), Hertn 
Neßler, übertragen. 1 

Die telegraphiſchen Depeſchen und deutſchen Blät⸗ 
ter, welche von einem Toaſte meldeten, den der Kaiſer 
Alexander zu Ehren Sr. Majeſtät des Kaiſers Franz 
Joſeph ausgebracht habe, durften bis jetzt, nach der 
Versicherung des Pariſer Corr. der „Oeſterr. Ztg. 
vom 28. v. M., nicht veröffentlicht und nicht ausge⸗ 
eben werden. Auch wurde kürzlich ein Warſchauer 
Blatt faifirt, weil es mittheilte, daß in Warſchau Vor⸗ 
bereitungen zum Empfange des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich getroffen würden. 120 
In Paris hört man vielfach verſichern, die An⸗ 
ſprache des Biſchofs von Dijon an den Kaiſer, welche 
dieſem zuvor habe mitgetheilt werden müſſen, ehe ſie 
gehalten wurde, ſei ein Beweis, daß die ſranzöſiſche 
Regierung jedem Unternehmen gegen den Kirchen⸗ 
ſta at, komme es von Piemont oder von Garibaldi, 
ernftlich entgegentreten wolle und in der Einrückung 
der Anſprache in den „Moniteur“ erblickt man ein 
Zeichen, daß der Kaiſer ſie gebilligt habe. } 

Der Herzog von Württemberg, Sohn der Prin⸗ 
zeſſin Marie von 
aus Deutſchland in Calais am 29. v. M. nach Eng⸗ 

i ifft. 
e „Descartes“ bringt Nachrichten aus 
Mefſina vom 26. v. M. Der ehemalige Officier 
der Marine der franzöſiſchen Flotte, der Name iſt nicht 
genannt, wurde in dem Kampfe, welcher zu Reggio 
mit den königlichen Truppen ſtattfand, getödtet. Ga⸗ 
ribaldi befahl, daß ſein Leichenbegängniß und die ihm 
zu erweiſenden Ehren die eines Generals ſein ſollten. 
Schweiz. 

Eine ſo eben dem Bundesrath aus Turin zuge⸗ 
gangene officielle Depeſche beſtätigt, wie der „Schl. 
Ztg.“ aus Bern geſchrieben wird, daß in Neapel 
Alles in größter Verwirrung ſich befindet. Sämmtliche 
Geſandte der auswärtigen Mächte find verſammelt, und 
es ſcheint, als ob König Franz II. bereits beſtimmt wor⸗ 
den iſt, ſeine Krone ohne weitere Kämpfe niederzule⸗ 
gen. Ferner wird ihr als authentiſch beſtätigt, daß 
franzöſiſche Militär⸗Commiſſäre die Provinzen Coni, 
Pignerol und Suſa infpieirt und insbeſondere alle gro⸗ 
ßen Gebäude unterſucht haben, welche zu Caſernen 
geeignet find. Man hält allgemein dafür, daß die Fran⸗ 
zoſen in dieſen drei wichtigen Provinzen mit großer Macht 
Winterquartiere beziehen werden. Aus Tu rin ſchreibt 
man einem gut unterrichteten Schweizer Blatte: „Wenn 
nicht alle Erkundigungen mich täuſchen, fo ſtehen wir 
am Vorabend eines ſchrecklichen Umſturzes der Dinge. 
Ich würde mit mehr Hoffnung in die Zukunft blicken, 
wenn die Mittel, deren unſere Regierung ſich bedient, 
„um Italien zu machen“, nicht gar ſo unloyal wären“. 
Dieſe peſſimiſtiſche Anſchauung iſt allerdings mit den 
friedlichen Hoffnungen, welche die letzte engliſche Thron» 
rede bei der Vertagung des Parlaments ausgedrückt hat, 
und auch nicht mit der neulichen Rede des Herrn v. Per⸗ 
ſigny im Einklange, welche mit ſo großer Zuverſicht die 
Aera des Briedens verkündet. Der betreffende Corre⸗ 
ſpondent jenes Blattes ſagt: „Meiner Anſicht nach ifl 
Italien von der Gefahr der Revolution in der ganzen 
Ausdehnung des Wortes und, was das Bedenklichſte 
iſt, von Frankreich umgeben. Das conſtitutionelle und 
einheitliche Italien exiſtirt nicht und wird nur im Reiche 
der Träume erifliten“, Was uns betrifft, fo haben die 
jüngſten Aeußerungen Lord Palmerſton's im Unterhauſe 
und der Paſſus in der letzten Thronrede der Königin 
Victoria, betreffend Savoyen, unfere Hoffnungen auf 
die eine oder die andere Weiſe unſer Recht auf Nord⸗ 
Savoyen ſchließlich doch noch zur Geltung zu bringen, 
natürlich ſehr gefteigert. Selbſt der Hafenbau, welchen 
Louis Napoleon Thonon und Evian versprochen bat, 
dem natürlich bald auch eine Befeſtigung folgen würde, 
um die Unabhängigkeit und Ruhe des Leman zu ſi⸗ 
chern, kann dieſe Hoffnung nicht ſchwächen. Wiſſen wir 
doch, daß England, Preußen und Oeſterreich in den euro⸗ 
päiſchen Hauptfragen einig ſind und ſoll doch ſogar Ruß⸗ 
land auf dem Puncte ſtehen, der vierte in dieſem Bunde 
zu ſein. Daß der Mailänder Pöbel ſich wieder einmal 
gegen Schweizer und Deutſche vergangen hat, werden 
Sie bereits wiſſen. Geſtern (25. Aug.) hat der Bun⸗ 
deörath bei der Turiner Regierung Reclamation erho⸗ 
ben. Hoffentlich wird dieſelbe etwas nützen. 


Orleans, hat ſich bei feiner Ankunft] ſich 


Großbritannien. 

London, 30. Auguſt. Ueber die Rede des Gra⸗ 
ſen v. Perſigny äußert ſich die „Times“ noch unter 
anderem: Es iſt unſer ſehnlichſter Wunſch, zu dem al⸗ 
ten Zuſtande vollkommener Sicherheit, zu den herrli⸗ 
chen Tagen, deren wir uns vor dem Krim⸗Kriege er⸗ 
freuten, zurückzukehren, wo wir kaum 20 brauchbare 
Kanonen im Königreite und keine Canal- Flotte bat: 
ten, wo unſer einheimiſches Heer kaum der Rede werth 
war, und wo wir in dem Vertrauen auf unſeren ern⸗ 
ſten Wunſch, mit aller Welt in Frieden zu leben, uns 
hinter der Schanze unſerer guten Abſichten vollkommen 
ſicher fühlten. Jene guten Tage ſind vorbei, und ſtatt 
ihrer haben wir ein Flotten- und Heer: Budget von 
30,000.000 L., eine Anleihe von 9,000.000 L. für 
Befeſtigung unſerer Schiffswerfte und, wer weiß, eine 
wie hohe Beſteuerung unſerer tapferen Jugend in Ge⸗ 
ſtalt der Dienſte, welche 150,000 Freiwillige leiſten. 
Wenn ehrliche Worte und ehrliche Schrift uns über⸗ 
zeugen könnten, daß dieſe Dinge unnöthig ſeien, fo 
würden wir längſt dieſe Haltung hoͤchſt unliebſamer 
Rüſtung bei Seite geworfen haben und zu unſerem 
alten, uns weit lieberen Handwerkzeuge, dem Pfluge 
und dem Weberſchiffchen, zurückgekehrt ſein. Wir kön⸗ 
nen uns noch nicht ſo recht davon überzeugen, daß 
Frankreich das „Prinzip der Nicht⸗Intervention in Ita⸗ 
lien anerkannt hat,“ ſo lange es Rom mit ſeinen Trup⸗ 
pen beſetzt hält und ſo den Unterthanen des Papſtes 
eine Herrſchaft auferlegt, welche keine 24 Stunden 
dauern würde, wenn dieſe Truppen die Stadt räum⸗ 
ten. Wenn es die Politik Frankreichs iſt, ſeine Grän⸗ 
zen nicht auszudehnen und die Zwietracht unter ſeinen 
Nachbarn zu erhalten, ſo durfte es Savoyen nicht 
nehmen. Iſt ſeine Politik aber gerade das Umgekehrte, 
warum ſollte es dann den Rhein nicht nehmen? Gut 
wird es für Frankreich, gut für England und gut für 
das Menſchengeſchlecht ſein, wenn die Prophezeiungen 
des Herrn v. Perſigny ſich bewähren, wenn „die mil: 
täriſche Rolle Frankreichs ausgespielt iſt und ſich eine 
neue Aera des Friedens und der Wohlfahrt für Eu⸗ 
ropa erſchließt“. Wir wünſchen es, ja wir wollen ſtre⸗ 
ben, es zu glauben. Der Kaiſer mag ſeine Stellung 
noch einmal in Erwägung ziehen und ſeinen Untertha⸗ 
nen, ſo wie der Menſchheit die Leiden erſparen, mit 
welchen fie heimzuſuchen in feiner Macht ſteht. — Der 
„Globe“ beſpricht die Rede des Herrn v. Perſigny ſehr 
höflich und freundlich, fragt jedoch, ob der Redner nicht 
ein wenig zu viel verſpreche und ob es nicht zu gewagt 
von ihm ſei, ſich für die ausdauernde Friedens ließe 
Frankreichs verbürgen zu wollen. — In Betreff der 
engliſchen Freiwilligen und Geldbeiträge für Garibaldi 
theilt der Mancheſter „Examiner“ Folgendes mit: Ce 
pitän Styles, der bekannte „Rathgeber für alle, welche 
ich jetzt den Aetna und Veſuv anſehen wollen,“ iſt 
vor etwa zehn Tagen von London abgereiſ't, um von 
Seiten der engliſchen Regierung eine Botſchaft an Ga: 
ribaldi zu überbringen. Er beabſichtigte, mitten durch 
Feindesland nach dem Süden zu reiſen 1 9 nd 
lich in zwölf Tagen wieder in London zu ſein. 
vertritt mittlerweile der Freiwilligen⸗Capitan Minchin 
Diefer hat in Gemeinschaft mit anderen Gleihgefirn- 
ten ſchon 2500 L. für die Eguipirung von freiwilligen 
Reiſeluſtigen verausgabt, und an Geld wird es nicht 
fehlen. Am intereſſanteſten ift ein Anerbieten, das ein 
in der Nähe von Lptham anſäßiger Gentleman dem 
Londoner Comité gemacht hat. Er erbieret ſich, wofern 
Garibaldi ihm Oberſtenrang einräumt, auf eigene Ko⸗ 
ſten 800 Mann zu equipiren und fie dort hin zu füh⸗ 
ren, wohin der Dictator nur immer wünſchen mag. 

Die „Times“ beſpricht die letzte Parlaments ſeſſion. 
Sie erkennt ihr einen eigenthümlichen Charakter zu. 
Der hervorſtechende Zug in den Jahren 1858 und 
1859, bemerkt fie, feien große Parkeikämpfe gewiſet 
und die ſchließliche Niederlage Lord Derby's 8 
dadurch herbeigeführte Wiedereintritt Lord Palmerſtoßts 
ine Amt fein als endgültiger Schluß des Kampfes 
betrachtet worden. Die beiden nebenbuhleriſchen Führer 
der liberalen Partei hätten ſich ausgeſöhnt, A 
habe allgemein angenommen, daß Lord J. Ruffell s 
Reform⸗Bill auf keinen ernſtlichen Widerſtand ſtoßen 
werde. Der Ehrgeiz Gladſtone's in financiellen Fragen 
babe hier und da wohlbegründete Beſorgniſſe erregt ; 
doch habe man gewußt, daß er über Revenuen zu ver- 
fügen habe, die beinahe zur Beſtreitung der nolhwen⸗ 
digen Ausgaben ausreichten, und man habe ſich der 
Hoffnung hingegeben, daß er unter dem Drucke vor⸗ 
ſichtiger und praktiſcher Collegen hinreichende Aufre⸗ 
gung in der ih en nicht geläufigen Politik des Nichts⸗ 
thuns, der Gemeinplätze und des gemeinen geſunden 
Menſchenverſtandes finden werde. Die diesjährige 
Seſſion ſei zehn Tage vor der gewöhnlichen Zeit er⸗ 
Öffnet worden, und fehr bald habe es verlautet, daß 
der Grund der geweſen ſei, zu gleicher Zeit mit den 
Beſtimmungen des Budgets die Sanction für einen 
engliſch⸗franzöſiſchen Handels⸗Vertrag zu erlangen. Die 
Times nun macht heute einmal wieder ihrem Groll 
gegen dieſen und gegen den Unterhändler, Herrn Got 
den, Luft, indem fie die derben Worte ausſprickt: 
„Der erbitterſte Feind Englands kann dem dilettani⸗ 
ſchen Diplomaten weder Hartnäckigkeit, noch Schlau⸗ 
heit, noch patriotiſche Selbſtſucht vorwerfen. Offenbar 
betrachtete Herr Cobden ſich mehr als Apoſtel des 
Freihandels, denn 5 ie Vertreter engliſcher 
Intereſſen.“ . ord J. Ruſſell's Reform⸗Bill ans 
delangt, jo bemett die Times, nachdem fie auf die 
Lauigkeit hingewieſen, mit welcher die Geſetz⸗Vorlage 
gleich von Anfang an aufgenommen worden fei: „ ein 
einziges re Parlaments⸗Mitglied, mit Aus 
nahme d das lia dach ſich beifäig über das Project 
at e nterhaus ließ ſich nicht durch die Aus 
torilät — Politikers überzeugen, der ſich ſchon zu 
2 ten Malen dahin geäußert hatte, daß er eine 
ſediale und ſiscale Revolution herbei wünſche. Tag für 
Tag und Woche für Woche ſank die Bill immer tiefer 


unter die beſcheidene Stufe herab, welche fie urſprüng⸗ 
lich in der öffentlichen Achtung eingenommen hatte. 
Die Debatten über Kohlen und über franzöſiſche Lum⸗ 
pen verurſachten eine weit größere Aufregung, als die 
Einbringung oder die ſchließliche Niederlage eines Pro⸗ 
jectes, welches es auf die Umgeſtaltung der engliſchen 
Verfaſſung abgeſehen hatte.“ Die Debatten über aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten berührt die Times ſo gut wie 
gar nicht. Ueber die Rolle, welche einige der hervor⸗ 
ragendſten parlamentariſchen Größen während der Sef- 
ſion ſpielten, bemerkt ſie unter Anderm: „Das Aller⸗ 
merkwürdigſte war die Ausdauer, der Tact und die 
unverwüſtliche Heiterkeit des alten Premiers. Keine 
Oppoſition ſchien ihn aus ſeinem Gleichmuth zu brin⸗ 
gen, kein Mißbrauch der Langweiligkeits⸗Freiheit ihn 
mürbe zu machen, und nachdem er monatlang bis zum 
Anbruch des Sommermorgens ausgeharrt hatte, war 
er ſteis mit einem praktiſchen oder ſcherzhaften Vor⸗ 
ſchlage bei der Hand, der die Beſchleunigung des Ge⸗ 
ſchaftes im Auge hatte. Es iſt ein ſeltenes Glück für 
einen Staatsmann, wenn er trotz innerer Zwiſtigkeiten 
im Cabinet und trotz gelegenbeitliher Niederlagen nach 


daten aus einem Schiff in das andere ſteigen mußten. eine Depeſche des franzöſ. Conſuls aus Moftar melde 


Der König ſucht Popularität zu gewinnen, indem er 
viele Gnaden verleiht, öfters ausgeht, mit Jedermann 
ſich unterhält und jede Bitte möglichſt berückſichtigt. 
Das Gleiche thut Graf Trani, und täglich kann man 
ihn ſehen entweder an der Spitze einer Colonne oder 
ſeines Bataillons. Traurig ſteht es mit dem Heer, 
das durch Defertionen ſehr gemindert wird. Sie were 
den durch alle möglichen Vorſpiegelungen verleitet. Ga⸗ 
ribaldi ſoll ſich vorgeſtern in Neapels Straßen ergan⸗ 
gen haben, als piemonteſiſcher Alpenjäger verkleidet. 

Der Neapolit. Correſp. des „Journal des Debats“ 
meldet vom 25. v. Mts.: „Letzte Nachrichten, jedoch 
mit Vorſicht aufzunehmen. Salu, Valle, Campagna 
baben ſich in Maſſe erhoben. Von Coſenza bis Sa⸗ 
lerno kein Soldat mehr zu ſehen. General Cas davella 
in Coſenza und General Gbio in Monteleone find 
durch Garibaldianer abgeſchnitten. In Rogliano bei 
Coſenza wird ein verſchanztes Lager von 12,000 In⸗ 
ſurgenten gebildet. 300 Inſurgenten haben die Schluch⸗ 
ten von Campoteneſe beſetzt. 

Briefe aus Neapel, die in Bern eingetroffen 


einer fünfundfünfzigjäprigen Laufbahn noch immer in!find, versichern, daß die Fremden⸗Bataillone größten⸗ 
der Gunſt des Hauſes der Gemeinen ſteigt und da- theils nicht aus Baiern, ſondern aus Schweizern 
ſelbſt an Einfluß gewinnt. Die glänzendſten Reden beſtehen. Sie find unter dem Commando des Gene: 
im Jahre hat vielleicht Herr Gladſtone gehalten. An rals v. Mechel in Nocera vereinigt und erwarten je⸗ 
zeitgemäßer Klugheit jedoch, an richtigem Tacte und den Augenblick den Befehl zum Aufbruch nach einem 
an praktiſchen Erfolgen hat Lord Palmerſton, mochte vom Feind bedrohten Punkte. Durch raſches Avan⸗ 
es ſich nun um auswärtige Politik, oder um parla- cement wird der Ehrgeiz der Officiere geſtachelt. Die 


mentariſche Priv legien, oder um Schwierigkeiten, auf] Haltung dieſer Truppen wird dem König als fehr er: 
welche die öffentlichen Geſchäfte ſtießen, handeln, alle! geben bezeichnet. 


ſeine Nebenbuhler, Freunde ſowohl wie Feinde, aus 
dem Felde geſchlagen. Seine Collegen haben, mit 
einer hervorragenden Ausnahme (Gladſtone), ihren 


Ueber das Heerweſen in Neapel bemerkt die 
„Iride“ v. 19. v. M.: Die Deſertionen der Soldaten meh— 
ren ſich von Tag zu Tag. Im Namen Garibaldi's 


Platz in der öffentlichen Achtung mit Ehren behauptet.] verlaſſen fie das Tbeuerſte und laufen ihm zu. Geſtern 


Lord John Ruſſell war in inneren Angelegenheiten 
gemäßigt, in ſeiner Sprache dem Auslande gegenüber 
kühn und dem mit ſeinem früheren Nebenbuhler ge⸗ 
ſchloſſenen Bündniſſe in ehrenhafter Weiſe treu.“ 


Italien. 


Den „H. N.“ zufolge hieß es in Paris am 30. . 


v. M., Cavour habe ſeine Entlaſſung eingereicht, je⸗ 
doch wenige Stunden darauf wieder zurückgezogen. 

Nach Pariſer Nachrichten vom 31. v. M. wurde 
Koſſuth in Turin erwartet. 

Garibaldi kann nicht ſtilleſtehen, heißt es in der 
„Don.⸗Zig.,“ weil er damit feinen Nimbus verlöre; 
wenn er Neapel hat, wird er auch den Kirchenſtaat 
haben wollen. Für wen oder in weſſen Namen, Das 
weiß man zur Zeit noch nicht; vielleicht iſt er mit ſich 
ſelbſt noch nicht im Klaren darüber. In Turin, wie 
es ſcheint, fängt man nachgerade zu fühlen an, daß 
man ſeit den Erfolgen Garibaldi's nur noch in zwei⸗ 
ter Linie ſteht; ſchon in Sicilien gehorchte er nicht 
mehr: — wird ihm Turin beſſer imponiren, wenn er 
ſich im Beſitze von Neapel befindet? Allein auch 
Garibaldi ſelbſt, dünkt uns, wird bald nicht mehr wiſ⸗ 
fen, ob er ſchiebt oder geſchoben wird; hinter ihm ſteht 
Mazzini und die Republik und ob er dieſem Drang 
widerſtehen kann, auch wenn er wollte, iſt zweifelhaft 
genug. In einer Revolution kommen zuletzt regelmä⸗ 
ßig die ertremften Elemente oben auf; wer fie ent⸗ 
feſſelt hat, mag eine Zeit lang ihr Führer ſcheinen, 
aber er hört faſt immer damit auf, ihr Sclave zu fein, 

er ſich überholen, ſo wirft man ihn weg; die 
Revolution frißt ihre eigenen Kinder. Wenn man die 
Sache ihren natürlichen Gang gehen, d. h. die Revo⸗ 
lution in der That bis in das Stadium vorſchreiten 
läßt, wo fie ihre Kinder zu freſſen anfängt, fo werden 
die Beute, die in der Revolution nur gleichſam ein 
Luſtfeuerwerk ſahen, mit dem man ſpielen könne, ſich 
praktiſch eines Andern belehrt finden und dieſe prak⸗ 
tiſche Erfahrung wird eine fruchtbringende ſein für die 
Zukunft. Nach dem Schluſſe der erſten franzöſiſchen 


evolution hatte man in Frankreich recht gut gelernt, ſt 


conſervativ zu fein und zwar von innen heraus. Und 
bei dieſem Ende ſteht man näher mit der Entwicke⸗ 
lung, als mit den Anfängen der Revolution, — näher 
mit. Garibaldi in Neapel, als mit Garibaldi in Sicilien. 
Es beftätigt fi jetzt von allen Seiten, daß May: 
zini mit der Fahne „Dio e popolo!“ in den Kirchen⸗ 
ant einfallen wollte. Die piemonteſiſche Regierung, 
a 1 daß Nitotera für Mazzini werbe, gab 
am . 


chwarz jetzt, als vor vollbrachter That. 
en die Pompejer der Diplomatie ) 
ie Meerenge als den nicht zu überſchreitenden Rubi⸗ 
don; Garibaldi wird jetzt der Carignano an der nord⸗ 
zeapolitaniſchen Gränze als ſolcher vorgezeichnet. „3 
M bis zum Winter gar nichts mehr,“ hat Garibal⸗ 
di der Diplomatie geantwortet, „und während des 
Aue ſammeln wir uns.“ 

er 


würdig 
ten 


aa folgt ihnen wie ein Schattenbild. 
— fürchterlichen Allarm, und 
onen Cavallerie 


Belagerungszuſtand hatte bis jetzt keinen am 
deren Erfolg, wird der „A. 3.“ aus Neapel vom 21. 
v. M. geſchrieben, als daß ſich die Auswanderungen aus 
er Stadt vielfach vermehrten. Man meinte, wir wä⸗ 
sen am Vorabend eines Bombardements. Der dritte 

eil der Bewohner hat die Stadt verlaſſen. Merk⸗ 
ig nimmt es ſich aus, daß man an vielen Thü⸗ 
9 lieſt: franzöſiſche, engliſche c. Wohnung, als wollte 
betapel eine fremde Stadt werden. Die Truppen fie: 
en in ſteter Erwartung. Die Landung der Garibal- 
Jüngſt ſchlug 
N es zogen einige Schwa⸗ 
und eine Batterie Artillerie nach 
anta Lucia, warum? weil einige piemonteſiſche Sol⸗ 


Abend verließen zwei Wachen bei S. Carlo ihre Po⸗ 
ſten. Haft alle Calabreſer Soldaten, die ſich in Ca⸗ 
labrien befanden, find nach Haufe geeilt. Das ſelbe 
Blatt, das ein Organ des Miniſteriums iſt, fagt: 
„Es läuft das Gerücht, daß Männer von Geiſt und 
Herz der Regierung, dem König, Vorſchläge gemacht 
hätten betreffs der äußern und innern Politik, um die 
Unabhängigkeit Italiens zu verwirklichen, um das Heer 
auf die Höhe des italieniſchen Namens zu bringen, 
um das Intereſſe Neapels mit demjenigen Piemonts 
zu einigen, wodurch die Beſtrebungen der extremſten 
Parteien ohnmächtig würden, die ſonſt den Sturz 
Italiens und deſſen Unabhängigkeit herbeiführen. 

Reggio, die Hauptſtadt der Provinz Calabria 
ulteriore prima, das alte Rhegium, liegt auf der Via 
Aquilia an der Meerenge in einer ſchönen fruchtbaren 
Ebene, welche zur Verpflegung des Garibaldiſchen 
Heeres von Wichtigkeit ſein wird. Die Stadt, welche 
17000 Einwohner hat, treibt bedeutenden Wein: und 
Oelhandel. Auf der großen Heerſtraße liegt eine Poſt⸗ 
meile nördlich von Reggio Villa San Giovanniund an⸗ 
derthalb Poſtmeile Scilla, ſo wie Faro gerade gegen⸗ 
über Favezzano. Die nächſte Poſtſtation iſt in Palmi, 
doch kommt man vorher erſt noch durch Bagnara. 
Nachdem die Bewegung ſich im ganzen Lande orga⸗ 
niſirt hat, erwartet man laut dem Journal des Des 
bats eine Landung einer Garibaldiſchen Diviſion im 
Meerbuſen von Tarent, wo die Regierung zum Schutze 
der Küſte nichts gethan hat. Da die Regierung unter 
obwaltenden Verhältniſſen die Provinzen aufgeben 
mußte, ſo erklärt ſich der Entſchluß, das Schickſal des 
Reiches durch „große Schlachten“ in Calabrien und in 
den Umgebungen von Neapel entſcheiden zu laſſen. 
Die Gefangennahme der zwei neapolitaniſchen Briga⸗ 
den erklärt ſich daraus, daß Garibaldi von Capo dell' 
Armi an bis Mileto Landungen bewirkte, ſo daß die 
talabriſche Armee, die von Reggio bis gegen Mileto 
ſtaffelförmig aufgeſtellt war, in Gefahr kam, abge⸗ 
ſchnitten zu werden, und zum Theil bereits gezwungen 
wurde, auf Gnade und Ungnade das Gewehr zu 
recken. J 
Der „Prodiktator“ Depretis in Palermo hat die 
Einführung des Piemonteſiſchen Münzſyſtems auf 
Sicilien angeordnet. Die neuen Münzen müſſen mit dem 
Bruſtbild Victor Emmanuel's und der Umſchrift „Victor 
Emmanuel, König von Italien“ verſehen ſein. — 
Palermo iſt in dieſem Augenblicke nur von einigen 
einheimiſchen Truppen und der Nationalgarde bewacht. 
Die Freiſchärler find ſämmtlich nach Milazzo gegangen. 
Aus Neapel waren am 23. Auguſt, wie Genueſer 
Blätter berichten, mehr als 90.000 Bewohner ent⸗ 


flohen. 
Montenegro. a 

Dem „Fortſchritt““ zufolge hat Fürſt Nikizza 
zwei ſeiner gefährlichſten Gegner, die ſich weigerten, 
ihm zu huldigen, verhaften laſſen. Als dies Unzu⸗ 
friedenheit erregte, und der Anhang der Verhafteten 
eine Empörung hervorzurufen ſuchte, ließ der junge 
Fürſt die Gefangenen, obgleich fie Ergebung gelobten, 
auf dem Marktplätze erſchießen. Dieſe Strenge ver: 
fehlte jedoch ihre Wirkung, die Empörer rotteten ſich 


ch duſammen und drohten das Haus des Fürſten anzu⸗ 


zünden. Der Fürſt zeigte Angeſichts dieſer Gefahr 
lene Entſchloſſenheit, die in einem unciviliſirten Lande 


mehr imponirt als alle Staatsklugheit. Er ſtieg zu 
Pferde und 


daß in der Herzegowina Unruhen begonnen haben und 
4 chriſtliche Dörfer niedergebrannt ſind. In Syrien 
hat General de Beaufort d'Hautpoul den Maroniten 
unterſagt, den Kampf gegen die Druſen wieder auf— 


zunehmen. 


In Smyrna hat eine Feuersbrunſt am 27. v. M. 
2000 Häufer verzehrt. Dufferin iſt, wie man aus Kon: 
ſtantinopel vom 31. meldet, nach Beirut abgereiſt. 
Die Eiſenbahn nach Küſtendſche wird Ende Stptem: 
ber eröffnet. 5 

Aus Damaskus wird gemeldet, daß man, wie 
es ſcheine, bis jetzt noch keine organiſirte Verſchwoͤrung 
gegen die Chriften entdeckt habe, obgleich man vor dem 
Aufſtand viel davon geſprochen, d. h. einige Moslims 
hätten den Chriſten im Allgemeinen gedroht, daß der 
Tag der Rache nahe ſei. Allein deſſenungeachtet glaube 
man vielfach an das Vorhandenſein einer Verſchwörung, 
welche während der Nacht (vier Stunden nach Sonnen⸗ 
untergang) ausbrechen ſollte, deren Ausbruch aber durch 
die bekannte ſtrenge Beſtrafung wegen Verhöhnung des 
Kreuzes beſchleunigt wurde, ſo daß das Blutbad keine 
allgemeine Verbreitung gewann. 

Fuad Paſcha hat in Damascus 70 bei den 
Metzeleien hängen, 110 Soldaten erſchießen und 3000 
compromittirte Einwohner in das Heer einſtellen laſſen. 
Am 22. Auguſt find 4500 Mann franzöſiſcher Trup⸗ 
pen in Beyrut gelandet, 

Die Ankunft der aus Damascus angelangten 
Flüchtlinge ſchildert der Times⸗Correſpondent folgen: 
dermaßen: Am 4. Auguſt um 6 Uhr Abends, iſt die 
erſte Flüchtlingskarawane aus Damascus in Beirut 
angelangt. Eine herzbrechendere Scene, die Männer 
weinten als wären ſie Frauen, ſo daß ſie unwider⸗ 
ſtehliche Rachegelüſte in den Herzen Aller, die zugegen 
waren, heraufbeſchworen — iſt vielleicht nie früher 
dageweſen. Am 2. waren ſie von Damascus aufge⸗ 
brochen. Es waren ihrer zwiſchen zwei und dreitau⸗ 
ſend, meiſt Weiber und Kinder, viele davon zu Fuße, 
denn die türkiſchen Behörden hatten blos für 1500 


Perſonen Zugthiere geſtellt. Ausgetrocknet durch Durſt, 


ſchlechtgenährt, ungewaſchen, in denſelben Kleidern, die 
ſie ſeit einem Monat auf dem Leibe getragen hatten, 
ſtaubbedeckt und von Inſekten gefoltert, flohen ſie un⸗ 
ter dem verſengenden Brande der Sonne hierher aus 
Damaskus, das, wenn es bisher als die älteſte, künf⸗ 
tig als die niederträchtigſte aller Städte angeſehen 
werden wird. Es waren Wittwen und Waiſen, de⸗ 
ren Gatten, Väter und Brüder vor ihren Augen auf 
das Gräßlichſte hingeſchlachtet worden und deren ſtatt⸗ 
liche Töchter verkauft worden waren, um die Lüſte 
ſchmutziger Araber zu befriedigen. Faſt alle litten an 
Augenentzündungen und fünf Frauen waren auf dem 
Wege geſtorben. Säuglinge mühten ſich vergebens ab, 
der verwelkten Mutterbruſt Nahrung zu entziehen, die 
Kinder ſtarrten vor Sckmutz, und waren durch Wund⸗ 
ſtellen, in denen ſich die Fliegen eingeniſtet hatten, fo 
entſtellt, daß es ein namenloſer Schmerz war, ſie an⸗ 
zuſehen. Die Alten ſanken erſchöpft an den Hausthü⸗ 
ren zuſammen; fie kümmerten die Menſchenmaſſen nicht 
weiter, die ſich um ſie drängten; ſie glichen mehr Bün⸗ 
deln ſchmutziger Lumpen als menſchlichen Geſtalten 
und kaum beſaßen ſie mehr Kraft genug, das darge⸗ 
reichte Gefäß mit Waſſer zu erfaſſen, um es an die 
Lippen zu führen. Nur die Kinder jammerten, die 
Alten ertrugen ſchweigend ihr ungeheures Elend, es 
war zu gewaltig, um ſich in Tönen Luft zu machen. 
So lange ſie nach einem zwölfflündigen Marſche un: 
ter dem glühenden Himmel Syriens mitten im Ge: 
tümmel auf offener Straße, bis ſie einzeln nach dem 
Khan gebracht wurden. Sie haben ja keine Stütze 
mehr auf Erden als das Mitleid und die Wohlthä⸗ 
tigkeit. Dort im Khan fühlten ſie ſich nach langer 
Zeit zum erſtenmal doch wenigſtens ihres Lebens ſicher. 
Es iſt ein weitläufiger zweiſtoͤckiger Bau, der einen 
großen Hofraum auf allen ſeinen vier Seiten ein⸗ 
rahmt. Im Erdgeſchoß eine Reihe, oben zwei Reihen 
Stuben, die in einen langen Corridor münden, Stu⸗ 
ben von 10 Fuß Höhe und etwa 8 Fuß im Gevierte, 
in deren jeder an zehn Perſonen einquartiert wurden. 
Eine traurige Zufluchtsſtälte allerdings, aber wie geſagt 
doch der erſte ſichere Ruheplatz nach langem Leiden. 
Rußland. 

Der ruſſiſche Hof hat in Folge des Ablebens der 
Großfürſtin Anna Feodorowna (geſchiedenen Gemalin 
des Großfürſten Conſtantin) auf 14 Tage Trauer 
angelegt. Der Kaiſer iſt am 23 v. M. ins Innere 
des Reichs abgereiſt, ſollte bis zum 23. in Twer und 
bis zum 31. in Moskau verweilen. Der Graf von 
Flandern iſt ebenfalls nach Moskau abgereiſt. 

Wie die Poſener Zeitung ſchreibt, macht in Ruß⸗ 
land ein Ukas in Betreff der Abſchaffung der Prü⸗ 
gelſtrafe beim Militär große Freude. Derſelbe wird 
am 1. October in Kraft treten; die körperlichen Stra⸗ 
fen werden größtentheils aufgehoben und nur noch bei 
denen angewendet, welche in die zweite Claſſe des 
Soldatenſtandes verſetzt ſind wegen Diebſtahls, Deſer⸗ 
tion und anderer entehrender Verbrechen. Auch wird 
jedem Soldaten das Beſchwerderecht ſelbſt bis an den 
Kaiſer freiſtehen. Ferner ſollen nach preußiſchem Mu⸗ 


ließ drei der Empörer aufgreifen und auf [fer bei den Truppen Schulen eingerichtet werden, wo 


der Stelle aufknüpfen. Angeſichts dieſer zuverſichtlichen]die Soldaten Lefen, Schreiben, Rechnen und Natur: 


Haltung zerſtreute ſich das Volk wieder. 
Türkei. 
Laut Nachrichten der „Ind. b.“ aus Conſtan⸗ 


ſtantinopel geblieben. x 
und ſetzte es durch, daß er nach Syrien abging, um 
dort gerichtet zu werden. 


der Haupiſtadt iſt vermehrt worden. 
Truppen werden jedoch nicht bezahlt. Man verſichert, 


tinopel vom 26, v. Mis. iſt Churchid⸗ Paſcha, ehe⸗ 
maliger Gouverneur von Beyrut, trotz der Schritte der 
Geſandten, ihn nach Beyrut zurückzuſchicken, in Con⸗ 
r. v. Lavalette beſtand darauf 


Die Muſelmänner ließen 
Murren und Drohungen vernehmen. Die Beſatzung ; 
Dieſe neuen] Taku⸗Forts im Rücken angreifen. 


wiſſenſchaft lernen. 


a en. : 

Die neueſten Berichte aus Shanghai reichen bis 
zum 30. Juni. Es beſtätigt ſich, der „N. Pr. 3.“ 
zufolge, daß die Operationen der verbündeten Euro⸗ 
pälſchen Mächte haben verzögert werden müſſen, weil 
die Franzoſen mit ihren Vorbereitungen volle vier Wo⸗ 
chen gegen die Engländer im Rückſtande find, Die 
Expedition iſt deshalb bis Ende Juli hinausgeſchoben. 
Man will Truppen landen und die vielgeprieſenen 
. Die Stadt Su: 
how, die für das Paris der Chineſen gilt, iſt von 


den vordringenden Rebellen völlig ausgeplündert wot⸗ 
den. (Ein chineſiſches Sprichwort ſagt: „Um glücklich 
auf Erden zu ſein, muß einer in Suchow geboren 
ſein, in Canton leben und in Lianchan ſterben, denn 
in Erſterem giebt es die ſchönſten Leute, im zweiten 
die größte Pracht und im letzten die allerbeſten Särge.“ ) 
Die Provinz Kiangſu, die größer iſt als ganz Frank⸗ 
reich, 37 Millionen Bewohner zählt und als der ge⸗ 
ſegnetſte Theil des Landes geprieſen wird (aus Shanghai 
wurden im vorigen Jahre für 28.454.375 L. Waaren 
nach England ausgeführt) iſt einſtweilen für den Kai⸗ 
ſer verloren. Ob er dadurch nachgiebiger geſtimmt 
wird, muß ſich zeigen. Es iſt kaum anzunehmen und 
alles deutet darauf hin, daß die Weſtmächte dies mal 
bis Peking werden vordringen, um den Mandarinen 
inen günſtigen Frieden abzudringen. 
Amerika. 

In Texas ſcheint eine Verſchwörung unter den 
Sclaven gegen ihre Herren zu herrſchen. Localblät⸗ 
ter daſelbſt melden, daß mehrere Schwarzen den Ver⸗ 
ſuch gemacht haben, ihre Herren mit Gift aus der 
Welt zu ſchaffen, daß einige bereits gehängt und ihrer 
23 zum Galgen verurtheilt worden ſind. Drei von 
den Hingerichteten rühmten ſich ihrer That noch auf 
dem Schaffot und weigerten ſich ſtandhaft, ihre Mit- 
verſchworenen anzugeben. 


Handels: und Vorſen⸗ Nachrichten. 

7 Wie der K. 3.“ von Berlin geſchrieben wird, hat das 
Berliner Finanz⸗Miniſterium die Abſicht, die gänzliche Aufhebung 
der Rheinzölle auf der nächſten Karlsruher Conferenz der 
Rheinſchifffahrts⸗Central⸗Commiſſion (welche nunmehr im Sep⸗ 
tember ſtattfinden wirt) vorzuſchlagen, dagegen die Recognition 
beizubehalten, aber umzugeſtalten. 

— Wegen Herſtellung der 13 Meilen langen Bahnfirede von 
Brjemysl bis Lemberg wird von Seite der Karl⸗Ludwigs⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft am 4. September eine Offertverhandlung abge⸗ 
halten * is ech 

Paris, 1. September. ußcourſe: Zperzentige Mente 
68 15 4½perz. 97.90. — Staatsbahn 482. — —— 
687. — Lombarden 476. — Oeſterr. Kred.⸗Aktien 360. — Liqul⸗ 
dationskurs 68.20. Conſols mit 93% gemeldet. Haltung matt, 
wenig S 5 i 

— Im Laufe der verflofienen Woche wurden bei dem neuen 
Vereine A uſtria bereits 131 Verſicherungsgeſchäfte abgeſchloſ⸗ 
ſen. Viele Anträge aus den Provinzen mußten für diesmal noch 
unerledigt bleiben, da dieſelben erſt nach Errichtung der betref⸗ 
fenden Inſpektora te berückſichtigt werden können. 

Wien, 1. Septemb. National-Anlehen zu 5% 73.30 Geld 
78.40 Waare — Neues Anleben 91.70 G. 92.70 W. — Gall⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 68.25 G. 68.75 W. 
— Aktien der Nattonalbank (pr. Stück) 793.— G. 795.— W 
— der Kredit⸗Anſtalt für 2 und Gew. zu 200 fl. Öfterr. 
Wäbt 181.90 ©. 180 90 . — der Kaifer Berdin, Nordbahn 
zu 1000 fl. CM. 1842.— G. 1844.— W. — der Galiz Karl- 
Ludw.⸗Babn zu 200 fl. CM. m. 100 (50%) Einz. 159.— G. 
159.50 W. — Wechſel (3 Monate) auf: Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 111.50 G. 111.75 W. — London, für 
lo pſd. Sterling 129.85 G. 130.— W. — K. Münzdufaten 
6.25 G. 6.26 W. — Kronen 17.95 G. 17.98 W. — Napo- 
3 10.40 G. 10.42. W. — Ruſſ. Imperiale 10.72 G. 

Krakauer Cours am 1. September. Silber⸗Rube! Agio fl. 
poln. 109 verl., fl. poln. 107 — gez. — Poln. Banknoten für 100 1 
öſterr. Währung fl. poln. 353 verlangt, 347 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 76½ verlangt, 75%, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 131— vers 
langt, 129 — bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10,80 verl., 10.60 
bezahlt. — Napoleond’ors fl. 10.60 verlangt, 10.40 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.28 verl., 6.18 bezahlt. — 
Bollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.30 verl., 6.20 bezahlt. — 
Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. fl. p. 100%, verl., 100 
— Galiz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
S6 verlangt, 85 bezahlt. — Grundentlaſtunge-Obligalionen öſterr. 
Währung 71 verlangt, 70 bezahlt. — National⸗Anleihe von dem 
ger 2 — er verlangt, 77 ½ bez. Aktien 
er Barlstudwigsbahn, ohne Coupons mit der Einzahlun 
fl. öſterr. Wäbr. 162 verl., 160 bez. te e 


Lotto⸗ Ziehungen vom 1. Ser tember. 
Wien: 16 80 84 72 55. 
Prag: 21 80 40 30 49, 
Graz: 10 31 30 52 66, | 


Reuefte Nachrichten. 

Der „Moniteur“ vom 1. d. bemerkt: Murat ver⸗ 
öffentlicht ein Schreiben, in welchem er alle Jene des⸗ 
avouirt welche die Abſicht hätten, in ſeinem Namen in 
Neapel Verwirrung hervorzurufen. Die Regierung des 
Kaiſers kann dieſer Erklarung nur Beifall zollen, 
allein die (in dieſem Schreiben) ausgedrückte Hoffnung, 
einſt mit Zuſtimmung und Unterſtützung Frankreichs 
nach Neapel zu kommen, iſt zu ſehr dem Willen des 
Kaiſers entgegengeſetzt, als daß wir eine ähnliche Vor⸗ 
aus ſetzung nicht desavouiren ſollten. Die „Patrie“ 
meldet aus Neapel vom 30. Auguſt: Die Stadt 
it rubig. Eine für den geftrigen Tag angefagt ges 
weſene militäriſche Kundgebung zu Gunſten der Ans 
nexion iſt unterblieben. Garibaldi hat Calabrien ver: 
Liffen. Sein dermaliger Aufenthalt ift unbekannt. Ba⸗ 
ron Brennier erhielt Genugthuung. Bei der Unter⸗ 
ſuchung über das Attentat (auf Brennier) wurde der 
Schuldige nicht ermittelt. Der Herzog von Canajello 
wurde nach Paris geſchickt, um das Bedauern der 
Neapolitaniſchen Regierung über den Vorfall auszu⸗ 
drücken. 

Nach der „Opinione“ vom 31. v. Mts. wer⸗ 
den die Piemonteſiſchen Uebungs lager nicht aufgelaſſen 
nur die Plätze für dieſelben werden geändert. Aus 
Neapel meldet dasfelbe Blatt vom 27ften Abends. 
Garibaldi ſei am 26ſten in Palmi, 15 Miglien vom 
Monteleone geweſen. Die entſcheidende Schlachtj von 
Piale wurde weſentlich von Calabreſiſchen Nationalgar⸗ 
den gewonnen. Der König beabſichtigt nach Gasta zu 
gehen, in der Anhoffnung durch ſeine Anweſenheit im 
Lande die Annexion zu verhüten. 


Verantwortlicher Redacteur: 
menen und 
Verzeichniß da Beamer 1860 

Angekommen find die H. 7 Ladislaus Gf. Babeni a. 
Sucherowa. Adolf Gf. Poninefi a. Kowalowka. Gregor Tufa⸗ 
Baia a. Peplipge. Hipolit Wieſiolowski a. Polen. Karl 

willi . Rais ko. 

Abgereift ind vie Hö. Guteb: Karl Bielawski n. Nehryber. 
Gduart Freun m. Tarnöw. Joseph Meszndi u. Sieſiochau. 
Kaſimir S cganiecki n. Oſtröw. Peter Smazewski n. Möczerody. 
Sewerin yk en. Wien. Joſeph Woſtawafi n. Oſtrow. 


”. 


5 D et. 
Abgereiſten 
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N..1228. Ogtoszenie. 

C. k. Urzad powiatowy jako Windza sgdowa 
w Frysztaku podaje do j owsSeehnéj wiadomosci, 
i: w skutek uchwaly e. k. Sad obwodowego 
w Nowym-Sgezu 2 daia 21. Grudnia 1857 do L. 
7441 i un 23dunie spadkobiercow 8. P. Floryana 
i Antoniny Kowalskich tychze realnosci t. j. dwa 
domy drewniane wraz 2 0 rodem i gruntem w 
Frysztaku pod NC. 39 i 96 pokozene . drodze 
publicznęj lieytacyi najwigcej ofiarujgcemu w dwöch 
terminach, t. J.: 28. Wrzeäniä i 12. azilzier- 
nika 1860 kazdg razag o godzinie 10téj rannej 
8 a c. k. Sadzie powiatowym sprzedane 
gug. 

Warunki lieytacyi w zwyklych godzinach kan- 
eelaryjnych w registraturze tutejszej przejrzane 
bye mog. 

Frysztak, dnia 22. 


(2051. 1-3) 


Sierpnia 1860. 


N. 1045. Ogtoszenie licytacyi (2028. 3) 

Z c. k. Sadu powiatowego w Krzeszowicach | 
podaje sie do wiadomosei, ze w Zabierzowie po 
zmarkym dzierzawey folwarku tamecznego, Woj- 
ciechu Federowiczu, pozostale suknie, bielizna, 
posciel i dwa zegarki kieszonkowe zloty i srebrny, 
ogölng wartos6 szacunkowg 127 zlr. 70 kr. w. a. 
wynoszgce, przez publiczng licytacyg w dniu 
27. Wrzesnia r. b. o godzienie 1016) przedpo- 
tudniem sprzedane zostang. 

O czém ches kupna majgcych uwiadamia sie. 

Krzeszowice, dnia 26. Lipca 1860. 


N. 907. Hdy kt. 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad podaje do 
ublicznéj wiadomosei, iz celem zaspokojenia 
— 121 lr. 80 kr. a. wal., tudzies kosztöw 


| 


(2025. 3) 


sporu W kwocie 4 zir. 51½ kr. a. w., niemmie) | 
z 1 lowy owéj realnosci 2 zastrzeäeniem $. 822 ust. 


kosztöw egzekucyi W kwotach 4 fr. 86 kr. i 3 
zir. 44 kr. nakoniec teraäniejszych kosztöw w˖ 
kwocie 12 zit, 5 kr. a. w. od Jözefa Gutfinskiego 
malzonkom Ignacemu i Wladystawie Adamowskim 
jako cesyonaryuszom Michala Szewczyka sig na- 
Gen odbedzie si. sprzedaz polowy domu wraz 
z NN placu i zatylnego ogrödka pod Nr. 29. 
tudzie: kawalka gruntu pod 16 garney w sie wu 
w niwie Raj w Bobowy polo2onego, a Jözefowi 
Gutfinskiemu wlasciwego w drodze publicznéj licy- 
tacyi na 4. Wrzesuia, 4. Pazdzierniks i 6 
Listopada o godzinie 10téj rano, w tutejszym 
c. k. Urzedzie powiatowym jako Sadzie. 
Warunki dotyczace moga bye w tutejszo-sgdo- 
registraturze kazdego czasu przejrzane. 2 
Chee licytowania majgcy zechcz sig na termi- 
nach w tutejszym c. k. Sadzie 2zglosic. 
Cieskowice, dnia 5. Sierpnia 1860. 


wej 


N. 10442. Ediet. (2028. 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Paul Daniel und 
Eva Zelechowskie und der Julie de Zelechowskie 
Brayczewska und vefp. ihren unbekannten Erden mit: 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider 
dieſelben die Eheleute Felix und Vanda Lelechowskie 
und Ariſto Zielinski wegen Zurechterkennung: 

1. Daß das Rechts der Belangten, die für dieſelben 
auf den Gütern Rzeszotary dom. 117 pag. 24 
n. 8 on, ſichergeſtellten in dem bereits gelöſchten 
Theilbetrage pr. 12,597 fl. 58 kr. CM. auf das 
Grundentlaſtungs⸗Capital dieſer Güter überwieſenen, 
und in dem Reſtbetrage pr. 4746 fl. 44½ kr. 
EM. auf Grund und Boden belaſſenen Summen 
pt. 2431 ½ A doll. I fip. 8%, gr. und 810 # 
9 fip. 12% gr. aus der Hypothek oder aus dem 
G.⸗E.⸗Capital dieſer Güter zu fordern erloſchen ſei, 
daß der zur pfandrechtlichen Deckung des Theilbe⸗ 
trages dieſer Forderungen pr. 12597 fl. 58 kr. 
EM. aus dem G.⸗E.-Capital der Güter Rzeszo- 
tary an das gerichtliche Depoſitenamt geleitete 
Theil des Grundentlaſtungs⸗Capitals pr. 12597 fl. 
58 kr. EM. in 5% auf den Namen der Güter 
lautenden Grundentlaſtungs⸗ Obligationen frei ge: 
worden und Gegenſtand der weiteren gerichtlichen 
Zuweiſung ſei, 

daß der auf Grund und Boden verbliebene Reſt 
diefer Forderungen ſammt der Bezugs poſt dom. 

117 pag. 25 n. 9 on. aus den Gütern Rze- 

szotary zu ertabuliren fet, unterm 21. Juli 1860 
3. 10442 die Klage angebracht und um richter: 
liche Hülfe gebeten, worüber eine Tagfagung zur 
mündlichen Verhandlung auf den 18. October 

1860 um 10 Uhr Vormittags beftimmt wird. 
Da der Aufenthaltsort der ſämmtlichen Belangten die: 
ſem Gerichte unbekannt iſt, ſo hat — k. k. Kreis⸗Ge⸗ 
richt zu deren Vertretung und auf — Gefahr und 
Koſten den hieſigen en Dr. Stojalowski mit 
Subſtituirung des Advokaten Pr. 
wels mit lass die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichts ordnung verhandelt 


wird. 
“re diefes Belangten erin: 
nert, zur rechten 
die zrfbrberlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhau 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren V 


In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


Edict werden demnach die 


'wraz 2 przynalezytosciami wytoczyl, — ktöremus 


Hoborski als Curator 


g u erſcheinen, oder 
Zeit entweder ſelbſt 3 Vertreter 


zu wäh: 


ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 


Durch dieſes Edict wird 
erinnert, zu rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha: 
ben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnéôw, am 25. Juli 1860. 


E 
N. 12079. Ediet. (2063. 1-3) 


A : Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem Hrn. 
nieobeenemu tutejezy adwokat krajowy Dr Zby- Heinrich Charzewski him an in * mittelſt 
szeweki 2 substytucyg adwokata krajowego Dra gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider den⸗ 
Reinera kuratorem ustanowionym zostal i temus felben Frau Judith Plessner de präs, 6. Auguſt 1860 
kuratorowi ten pozew 2 oznaczeniem terminu pra- 3. 12079 wegen Zahlung der Wechſelſumme pr. 1100 
rege dzialania, na dzien 14. Listopada r. fl. CM. ſ. N. G. eine Klage angebracht und um richter liche 
1860 0 godzinie 9:4) zrana doreezonym zostal. Hilfe gebeten, worüber die Zahlungsauflage der Wechſel⸗ 
n zatém p. Jedrzéj Edward Kozmian ſumme von 1100 fl. EM. ſ. N. G. erlaſſen worden iſt. 
ma temuz Obranemu zastepcy wszelkie tego pozwü Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
dotyczace sie dowody, W wyZ oznaczonym czasie fo hat das k. k. Landesgericht zu feiner Vertretung und 
doreczy6, lub s2dowi innego rzeezuika oznajmic. auf deffen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
Rzeszöw, dnia 10. Sierpnia 1860. katen Hrn. Dr. Samelsohn mit Subſtituirung des Lan⸗ 
des⸗Advokaten Hrn. Dr. Geissler als Curator beftellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der Wech⸗ 
(2031. 1-3) ſelordnung verhandelt werden wird. j 
Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte eriM: 
‚nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit: 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnéw, am 7. Auguſt 1860. 


3881. Edykt. (2042. 1-3) 


C. k. Sad obwodowy. Rzeszowski niniejszem 
wiadomo c2yni, ze przeeiw p. Jedrzejowi Edwar- 
do wi dwojga imion Kozmianowi, ktören obecnie 
za granicg pobytu niewiadomego znajdywa6 sie 
ma, Samuel Schönblum pod dniem 21. Lipca b. r. 
do L. 3881 pozew o dostarezenie dwa razy po 
75 korey zbo2a, lub zaplacenie 945 zir. wal. a. 


N 


N. 5717. Obwieszezenie. 


C. k. Sad krajowy w Krakowie niniejszém za- 
H a e pobytu e e Jed- 
rzeja i Pawla Boglewskich, jako legataryuszöw | ; s 
Lo. ee e ; : "qutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 

p. Ignacego Boglewskiego, 1& röwnoczesnie urze- len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 


dowi hypotecznemu poleconém zostalo, aby po- zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 


ezynione im od brata s. p. Ignacego Boglewskiego n g : : 
w testamencie z dnia 22. — 884 18 6 mittel iu ergreifen, indem er ſich die aus den — 


2 U 2. 
Ense 1 70 zip. tudziez . apad- | n entſtehenden Folgen felbft beizumeſſen haben 
obierczyni Anny Boglewskiéj, wyplacenia tychze e 

zapisöw po a W ER spadku | wen Cat. RN SO 

230 ëj 1 1 pod Nr. 26 3 VII. na Kle. A * 
arzu (Nr. ziel. V. now.) polozonéj w stanie 5 
iernym nale2gcej do eee po- Nenne, Ediet. 

Vom Ciezkowicer k. k. Bezirksa 
wird bekannt gemacht, es ſei am 12. 
ſef Gadecki Grundwirth in Ostrusza 
einer letztwilligen Anordnung geſtorben. 
Da dem Gerichte der Aufenthaltsort der er blaſſeri⸗ 
(2032. 1-3) ſchen Kinder Stanislaus und Magdalene Gadeckie, 
welche als geſetzliche Erben in der letztwilligen Anordnung 
übergangen wurden unbekannt iſt, ſo werden dieſelben 
aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von dem unten 
| gefegten Tage an bei dieſem Gerichte zu melden und die 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem für ſie 
aufgeſtellten Curator Franz Maicher abgehandelt werden 


(2024. 2:3) 


mte als Gerichte 
März 1848 Jo: 


eywilngj austr, zaprengtowal. 
mit Hinterlaffung 


Kraköw, dnia 13. Sierpnia 1860. 


3. 10273. Edict. 


12. Juni 1858 3 dn e Wie lache und daß würde, 
Jun . 82 e Klage eingere 1 5 
der außer Landes in Czerwony Nd lie Königreiche Cieskowice, am 23. Februar 1860. 
Polen wohnhaften Mitbelangten Fr. Thekla Dylewska 
der Hr. Advokat Dr. Mraczek mit Subftituirung des 
Hrn. Landes⸗Advokaten Dr. Biesiadecki als Curator 
beſtellt wurde, mit welchem die angebrachte Rechts ſache 
nach der vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer; lichen Kenntniß gebracht, daß am 12. September 
den wird. l. J. um 9 Uhr Vormittags folgende Przeworsker ſtäd⸗ 
Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte er⸗ tiſche Gefälle mittelſt Licitation in der Magiſtratskanzlei 
innert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder in Przeworsk auf die Zeit vom 1. November 1860 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter bis Ende October 1861 verpachtet werden, u. z. 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu a) Der 50% Gemeindezuſchlag von geiſtigen gebrann⸗ 
wählen und dieſem k. k. Landes» Gerichte anzuzeigen, ten Getränken mit dem Ausrufspreis von 1333 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßi⸗ fl. 96 ke. öſterr. Währ. 
gen Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus de⸗ b) Der 40% Gemeindezuſchlag von der Biereinfuhr 


ren Verabfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen mit dem Ausrufspreiſe von 626 fl. 0 kr. ö. W. 
haben wird. Pachtluſlige müſſen vor Beginn der Licitation das 


Krakau, am 14. Auguſt 1860. 10% Badium zu Handen der LiettationsCommiſſion 


3. 8666. Kundmachung. (2039. 1-3) 


Von der Rzeszower k. k. Kreisbehörde wird zur öffent⸗ 


erlegen. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 


Rzeszöw, am 14. Auguſt 1860. 


3. 10381. ien. (2001. 1-3) 
. Vom 2 33 Wenke wird dem dem . 00 Eu EM AECHEITUN N TrRETTE m BRETT FTT 
eben und Wohnorte nach unbekannten Geiftlihen Michael N ; mc» 
Woyciechowski und deſſen . Aa Relicitations : Ankündigung. 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider Ne. 16846. 

denſelben und Andere Frau Maria 1. Ehe Bukowska In Folge eingetretenen Gontractbru.hes wird zur 
2. Ehe Tretter, als Mutter und Vormünderin der min⸗ Wiederverpachtung der Propinationsgerechtſame der Re⸗ 
derjähr, Maria Bukowska, Erbin nach Michael Bu- ligionsfonds⸗Domäne Muszyna in der III. Section be⸗ 
kowski wegen Erkenntniß, daß die aus der Schuldur⸗ ſtehend aus den Ortſchaften Powrozuik, Woykowa 
kunde ddto. 27. Auguſt 1796 berrühtende im Laſten⸗ und Jestrzebik auf die Dauer vom 24. Juni 1860 
ſtande der Güter Zglobice für Michael Woyciechowski bis dahin 1863, auf Gefaht und Kosten des contract: 
intabulitt geweſenen Summe pr. 100 HE f. N. G. in brüchigen Pächters die Relicitation ausgeſchrieben, welche 
e Theilen bezahlt und IN 2 Theile verjährt aus der am 10. Septe mber 1860 bei dem Domänen⸗Amte 
Zahlungsordnung der Güter globice zu eliminiren ſei in Muszyn® abgehalten werden wird. Dem Erſteher 
und daß die durch Veräußerung der Güter Zglobice wird der Reinertrag des Gefälls vom Pachtanfange bis 
gewonnene Befriebigungsfonde von der Haftung für zur Uedergabe und uebernahme des Pachtobſectes vom 
dieſe Summe befreit find, sub präs. 20. Juli 1860 Domänen⸗Amte in Muszyna ausgewieſen und zu Guten 
3. 10381 eine Klage angebracht und um richterliche gerechnet werd. 

Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung Der Austufspreis beträgt 796 fl. 52 kr., jedoch 
die Tagfahrt auf den 25. October 1860 um 9 werden auch mündliche und ſchriftliche Anbote unter die: 
uhr Vormittags hiergerichts beſtimmt wurde. ſem Ausrufspreiſe angenommen werden. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, Der Pachtſchilling iſt monatlich in Voraus zu be⸗ 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deſſen Vertretung und] zahlen, und zur Sicherſtellung der Vertragsverbindlich⸗ 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und] keiten einer baaren Pachtscaution in dem Betrage des 
Gerichts-Advokaten Hrn. Dr. Kanski mit Subſtitui⸗] vierten Theiles des einjährigen Pachtſchillings zu leiſten. 
rung des Hrn. Landes⸗ und Gerichts ⸗ Advokaten Dr. Die übrigen Licitationsbedingungen können beim Do: 
Jarocki als Curator beſtellt, mit welchem dieſe Rechts⸗ mänen⸗Amte in Muszyna tingefehen werden 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord⸗ Bon der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
nung verhandelt werden wird. Krakau, am 23. Auguſt 1860. 

eobach 


(2047.,3) 


Im eoro — 
A det 
2 Zuſtand Erſcheinungen Den 
N 8 ö der Atmosphäre in der Luft vaufe ® zart 
von ot 
29 3 234 41 Sud Weit 
u | 18 0 66 Nord⸗Weſt Blitzen im Norden m 215 
3 6 Weſt mittel 


demnach der e 


Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


Jm Haufe Nr. 97 in Podgörze . 
wo ſich das k. k. Poſtamt bende, iſt der 


erſte Stock 


ſammt Stallung u. Wagenſchoppen, 

vom 1. October d. J. ganz oder theilweiſe zu ver⸗ 
miethen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Caſſier der 

Podgörzer Dampfmühle des Hrn. Barueh. (2046. 3) 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 1. September. 
Oeffentliche Schuld. 

A. Pes Staates. 


— De. 8, zu 5% für 100 fl. 63 8 50 
Aus dem Mational-nleben zu 5% für 100 f 78 20 
om Jahre 1851, Ser, B. zu 5% für 100 fl 9.- 9950 
etalliques zu 5% für 100 fl. 6740 6750 
n 59.25 39.50 
mit Verlofung v. J. 1839 für 100 fl. 120.50 127 — 
70 — — —＋ 91.35 91.75 
„ 1860 für 100 f. 5 
Como-⸗Menienſcheint au c L. austr . * 7 
B. Per Kronländet. 
Bzunbentl 8: 0 
von Rp. Ste u 5% ee 1 43 
nase n 89.50 1.50 
von Steiermark 3 3 le g a 9252 
i. d e . 8 Be 
K „Krain u. Küft. für 100 fl. 50 — 
von Ungarn zu 5% . 95 1% x . 58 3 
don Tem. Ban. Kroat. u. Sl. zu 84 für 00 1 67.— 67 so 
von Galizien zu 5% für 100 ll... 68 24 68 73 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl. 35.25 66 
105 Actlen. 
der Nationalbank 
0 „ ee dr. S.. - — 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und 8 4 n 


„ „„ „ + 4 


eee een men 251.— 
der Kaiſ. Eliſabeih⸗ Bahn zu 200. EM. . 10.55 28755 
der Sad. nordd. Berbind.⸗B. zu 20 fl. 6M.. 119— 11050 
der Theisb. zu 200 fl. G M. mt 120 fl. (60% Tin. 47.— 147. 
der ſüdl. Staats, o ub.⸗ven. und Centt.⸗Ital. Wir 0 

er wu 5 f. ö Mähr ode: 500 Fr. — 

12 0 Jen. . — 
der galiz. Karl eubwigs- Bahn m 2000 fl. Cn. fir 25 
75 mit 100 fl. (50%) Einzahlung . 138.50 169. 

8 Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu IR 
due fern. alen z. dunn ja 500, Cn 10 — 16 — 
9 Sin, ber Keltenbrücke zu 500 fl. C. M. 368. — 370. 

ener Dampfmühl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu 

800 fl. SW. 42 33 0.— 335 — 

1 Dfandbriere isdn 
er 6 
Nationalbant Kohn 52 für 109 l. 100.— 

auf EM. verlosbar zu 5% fir 100 Pe 
der Ratlonalbank | 12 monatlich zu 5% für 100 A 3 90.25 
auf ͤͤſterr. Wäb. verloabar iu bes für 100 4 "8590 * 
Galiz. Kredit-Anſtalt E. M. zu 4% für 100 fl. 84.50 83.50 

2 one i 
ter Credit Anſtalt far Handel und Bewerb f 

100 A. öfter. Währurg. e 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu IM fl. Ew. . 97 — 
Trieſter S:abi-Anleihe zu 100 fl. C.⸗ M. . 110.-- 111.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. oh. W. 3775 38 
Eferhazv 1 4 f.. e RT 850 8150 

alm zu 40 * . 3728 3776 
Palſſy zu 40 i V. 46 — 33880 
Claty iu 40 N 36.25 36.75 
81. or Kees. M. — 36.50 

in gräp zu 20 i 1 Be een 23 25 h 
Waldſlein 3 10 u . SK 50 a 
a e ee en er 13 50 14. 

3 Monate, 25 
Augsburg, für 100 1 tele, hr 

ugsburg, für . fü er r. 3 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. W * ar 4775 25 
Hamburg, 1 B. 302 . e — 658.1 
enden, für Se... 60 
Paris, für 100 Franken % n — 


Cours der Geldſorten. 
sh) Geld 
Ralf. Münz⸗Dukaten 


„ vollwichtige Duk. 5 
2 917 N Je. 7 51 90 * Nast 
apoleonsb'or ; . 412... 10 fl. — 11. 
Imperiale 7 10 f 10 ' = u a 


Abgang und Ankunft der Eifenba 
x dom l. ah 10 Wa 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Fel, Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Grantea (Warſchau] 7 Uhr Früb, 3 udr 45 Min. Nasm 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früßd, ö 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preuzen 9 ubr 40 Ri 
Da u. 90 , t 12, 19 
a jesjöw 5, üh, (Antun 1 Mittags); nach 
Prieworsk 10, 30 3 (Ankunft 4,30 Nag n) 
Mach Wieliezta 11 Uhr Bormittunt 
Abgang von Wien 
bas Rratau 7 ubs Morgens. ud 36 Minuten Mieupg 
von ran 5 
Nach Krakau 11 Ubr gormittant 
aug von Myslowi 
Mach Krakau 1 b 1 WN Machm. N 
Sgejatowa 


W 
Mach nb J 10 ubr 15 M. Vorm. 7 Uh 50 M me 


nb 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 


7 Uhr 23 m 
Nach Tri ini“ Mg, 2 u 4. 
Apgaug von Srautea 7 


- gau 

towa 6 U 5 

nad 4 Gin. Rat 30 M. Früh, 9 dr Vorm, 3 u 

nkunft in Krakau f 

2 85 7 Ubr 2 Min. 
ranie a irſchau 

und 5 Ubr 27 Min. Abends < 


abe 


revo 
Rus Wielicata 6 


—̃ 


Beilage. 


Montag 5 
| 


0 
Forderung von 480 fl. 6 kr. CM. oder 504 fl. 10 kr. 


Amtsblatt. 


Ediet. (2033. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt 
gemacht, daß auf Anſuchen der Herren Travella et 
asella zur Befriedigung der gegen die liegende Nach— 
ßmaſſe nach Blume Landy recte Landau erſiegten 


N. 9159. 


. ſammt 4% Zinſen vom 20. November 1855, 
4 Proteſtlevirungs⸗ und Verſtändigungsſpeſen 2 fl. 
„ft. CM., den Gerichtskoſten 55 fl. 50 kr. CM. und 

fl. 46 kr. CM., den früher im Betrage 9 fl. 92 kr. 
W. und 5 fl. 55 kr., 24 fl. ö. W. und gegenwärtig 


ing Betrage 13 fl. 37 kr. öſt. W. zuerkannten Execu⸗ 
zonskoſten, der dritte Executionsgrad, das iſt: Die exe⸗ 
live Feilbietung der zur Nachlaßmaſſe der Blume ge⸗ 


cetne Horowitz Landi richtiger Landau, laut Hptb. 


de. X. vol. nov. 2 pag. 560 n. 5 hür. gehörigen 
Üfte der Realität Nr. 31 Gde. X. alt (Nr. 268 
tadtth. VIII. neu) und der Hälfte des mit dem Bud): 
aben B. bezeichneten Realitätenantheils Nr. 80 G. X. 


alt (Nr. 269 Stth. VIII. neu) in Krakau bewilligt, 


welche unter nachſtehenden Bedingungen in zwei Termi⸗ 


nen d. i. am 11. October und 14. November 
1860 jedesmal um 10 Uhr Vormittags, bei dieſem k. k. 
andesgerichte vorgenemmen werden wird: 
. Zum Ausrufspreiſe dieſer Realitäten, welche pr. 
Pauſch und Bogen verkauft werden, wird der ge⸗ 
richtlich erhobene Schätzungswerth und zwar der 
Hälfte des Hauſes Nr. 81 Gde. X. im Be⸗ 
„„ RR FAT TER OR 
und der Hälfte des Antheils 
lit. B. Nr. 80 Gde. X. im 
„ HERE 386 fl. — kr. ö. W. 
zuſammen „„ 1879 fl., 75 K. ö. W. 
angenommen, unter welchen dieſelben, in den zwei 
erſten Terminen nicht hintangegeben werden. 
Dieſe Realitätenantheile werden abgeſondert ver⸗ 
kauft. 
Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet 10% des Aus⸗ 
rufspreiſes, d. i. des Realitätenantheils Nr. 81 
G. X. im runden Betrage 100 fl. ö. W. und 
des Menlitätenantheils lit. B. Nr. 80 G. X. im 
runden Betrage 40 fl. ö. W. im Baaren, als 
Vadium, zu Handen der Feilbietungscommiſſion 
zu erlegen und es wird das Vadium des Erſtehers 
in den Kaufſchilling eingerechnet, den übrigen Mit⸗ 
bietenden aber gleich nach der Feilbietung zurück⸗ 
geſtellt werden. A 
Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, binnen 30 Tagen, 
vom Tage des den Feilbietungsact zu Gericht an⸗ 
nehmenden Beſcheides den dritten Theil des Kauf⸗ 
preiſes an das gerichtliche Depoſitenamt in Krakau 
zu erlegen, in welchen das im Baaren erlegte Va⸗ 


. 0 


dium eingerechnet, hingegen das in Pfandbriefen] 


oder Staatspapieren erlegte Angeld dem Meiſtbie⸗ 


ter nach Erlag des baaren Kaufſchillingsdrittes 


zurückgeſtellt werden wird; worauf ihm auf ſeine 
Koſten der phyſiſche Beſitz der erſtandenen Reali⸗ 
täten ſammt Zugehör auch ohne fein Einſchreiten 
übergeben, das Eigenthumsdecret ausgefolgt, der: 
felbe als Eigenthümer dieſer Realitäten und die 
reſtirenden %, Theile des Kaufſchillings eingetragen, 
gleichzeitig alle Hppothekarlaſten, mit Ausnahme 
der Grundlaſten und welche der Käufer zu Folge 
der 6. Bedingung zu übernehmen hat, gelöſcht und 
auf die beim Käufer belaſſenen ¼ Theile des 
Kaufſchillings und auf das etlegte Kaufpreisdrittel 
übertragen werden wird. 

Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, vom Tage des 


erlangten phyſiſchen Beſitzes der Realitäten fammt | 


Zugehör, die rückſtändigen / Theile des Kauf: 
preiſes mit 5% jährlich zu verzinſen und dieſe 
Zinſen in halbjährigen decurſive Raten an das 
gerichtliche Depoſitenamt zu Gunſten der Hypothe⸗ 
kargläubiger zu erlegen. 8 

Weiter iſt der Meiſtbieter verbunden, die reſtlichen 
/ Theile des Kaufſchillings binnen 30 Tagen, 
nach zugeſtellter Zahlungsordnung und nach den 
Beſtimmungen derſelben zu bezahlen, oder mit den 
angewieſenen Gläubigern anders üdereinzukommen 
— und ſich darüber gerichtlich auszuweiſen. Zu⸗ 
gleich hat er aber auch die Verpflichtung, 5575 
gen Gläubiger nach Maß des angebotenen auf: 
ſchillings und auf Rechnung deſſelben zu überneh⸗ 
men, welche vor dem bedungenen oder gefeglichen 
Termine die Zahlung allenfalls nicht annehmen 
wollten. 

Vom Tage des erlangten phyſiſchen Beſitzes iſt der 
Käufer verpflichtet, die auf den Realitäten ſammt 
Zugehör haftenden landes fürſtlichen und Gemeinde: 
ſteuern, Abgaben und ſonſtigen mit dem Beſitze 
verbundenen Leiſtungen aus Eigenem pünctlich zu 
entrichten, wie auch die Eigenthumsübertragungs⸗ 
und Intabulationsgebühr für die erſtandenen Rea⸗ 
litäten ohne Abzug vom Kaufpreiſe zu bezahlen. 
Sollte der Erſteher welcher immer dieſer Licita⸗ 
tionsbedingungen nicht pünctlich nachkommen, ſo 
wird auf deſſen Koſten und Gefahr über Anſuchen 
des Executionsführers oder eines Hypothekargläu⸗ 
bigers ohne neue Schätzung die Relicitation der 
obigen Realitäten ſammt Zugehör in einem ein⸗ 
zigen Termine vorgenommen, bei welchen ſie auch 
unter der Schätzung hintangegeben und der ver: 
tragsbrüchige Käufer für allen hieraus entſtandenen 
Schaden nicht nur mit dem erlegten Angelde, fon- 
dern mit ſeinem ganzen ſonſtigen Vermögen für 
verantwortlich erklärt würde. 


9. Falls dieſe Realitäten in den zwei erſten Terminen 


Zeilage zu Ur. 201 de 


über oder wenigſtens nicht um den Schätzungs⸗ 
werth verkauft werden ſollten, wird zur Einver⸗ 
nehmung der Hppothekargläubiger Behufs Feſt⸗ 
ſtellung erleichtern:er Bedingungen im Zwecke der 
Licitationsausſchreibung im dritten Termine die 
Tagfahrt auf den 14. November 1860 um 
4 Uhr Nachmittags anberaumt. 
Der Schätzungsact, Hppothekenauszug und die 
Bedingungen können von den Kaufluſtigen in der 
hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 
Von dieſer Licitations-Ausſchreibung werden beide 
Parteien und die Hypothekargläubiger, welche nach dem 
12. Juni 1860 an die Gewähr gelangt find, oder denen 
der gegenwärtige Licitationsbeſcheid entweder gar nicht, 
oder nicht rechtzeitig zugeſtellt werden könnte, mittels 
dieſes Edictes und des ihnen zu dieſem Zwecke und der 
nachfolgenden Verhandlung aufgeſtellten Curators in der 
Perſon des Advokaten Hrn. Dr. Biesiadecki mit Sub: 
ſtituirung des Advokaten Hrn. Dr. Kucharski, ver: 


ſtändigt. 
Krakau, am 7. Auguſt 1860. 1 
N. 9159. Obwieszezenie, 


C. k. Sad krajowy podaje do powszechnéj wia- 
domosci, iz na 2gdanie ‚Trawella 1 Casella, 
celem zaspokojenia naleZytosci przeciwko massie 
spadkowej po Blumie Landy wiasciwie Landau 
przyznandj wilosci 480 zir. 6 kr. mk. ezyli 504 zlr. 
10 kr. w.a. Mraz 2 4% 0d sta poczawszy od dnia 20. 
Listopada 1855 tudzie kosztami protestu i za- 
wiadomienia W ilosci 2 zir. 45 kr. mk., jakotez 
kosztami sgdowemi w ilosci 55 zir. 50 kr. mk. 
i 7 zir. 46 kr. mk., a nareszcie kosztami egzeku- 
cyjnemi poprzednio w kwocie 9 zir. 92 kr. W. a. 
5 zir, 55 kr. w. a. i 24 zlr. W. a., a obecnie w 
kwocie 13 zir. 37 kr. w. a. przyznanemi, przy- 
musowa sprzedaz polowy do massy spadkowej 
po Blumie z Horowitzöw Landy wlasciwie Lan- 
dau nalezgcéj realnosci pod L. 81 Gm. X. (L. 268 
dzieln. VIII. nowa) i polowy literg B. oznaczonéj 
ezesci realnosci pod L. 80 Gm. X. (L. 269 dziel. 
VIII. nowa) w Krakowie polozonych, dozwolong 
zostala, ktörato sprzedaz w tutejszym c. k. Sadzie 
krajowym w dwöch terminach, t. j. dnia 11g 
Pazdziernika 1860 i 14. Listopad a 1860 
kaädg razg o 10t6j godzinie przedpoludniem, pod 
nastepujgcemi warunkami sig odbedzie: 8 ; 
1. Za ceng wywolania tychze realnosci, ktöre 

ryczaltowo sprzedang bedg, stanowi sig war- 

tose szacunku sadowego, a mianowicie: po- 

lowy domu L. 81 Gm. X, 

lune e e, 998 ar, 75 kr. 

a polowy czess lit. B. L. 80 

Gm. X. wsumie. .... . 386 lr. — kr. 

rasem AR unsre um. ine 3189 lr. 75 Kr. 

wal. austr., nizéj ktéréj owe realnosci w pier- 


Kada z tych realnosci osobno sprzeda was 
sie bedzie. 2 


lania to jest czesci realnosci L. 81 Gm. X. 
w. okraglej sumie 100 zir., a czesci realno- 
sci lit. B. L. 80 Gm. X. w okraglej sumie 
40 zir. wal. a. gotöwkg, jako wadyum na- 
bywey wliczy sig do ceny kupna, innym 
licytantom zas zwröcondm zostanie zaraz po 
ukofiezongj licytacyi. 
Nabywea obowigzany jest, w przeciggu 30 
ani od dnia doręczenia rezolucyi, akt licy- 
tacyi do sadowéj wiadomosei przyjmujgce), 
trzeeig czesdc ceny kupna, liczec w to wa- 
dyum, do depozytu sadowego zlozye, po- 
om nabywca nawet bez jego zadania w fi- 
zyczne posiadanie nabytéj realnosei z przy- 
nalezytosciami wprowadzony i jemu dekret 
wiasnosci wydany, za wlasciciela nabytej 
realnosci intabulowany, zarazem zas zainta- 
‚bulowanie w stanie biernym obowigzku jego 
do zaplacenia resztujgeych / ezgsci ceny 
kupna, wymazanie wszystkich cigzaröw grun- 
towych i tych, ktöre nabywca wedlug wa- 
runku 6go na siebie przyjg6 jest obowigza- 
nym i przeniesienie na %, czesci ceny kupna, 
ktöre u nabywey pozostajg, jekotéz i na / 
ezesci zlozonéj ceny kupna, nakazane bedzie. 
Nabywca obowigzanym jest, od dnia fizyez- 
nego posiadania nabytéj realnosci od resztu- 
Jacych ½ czesci ceny kupna procent po 
od sta rocznie w pölrocznych ratach 2 dolu 
do sadowege depozytu na rzecz wierzycieli 
hipoteezuych skladac. 
Daldj nabywea obowigzanym jest, resztujgce 
/s cesci ceny kupna w 30. dniach po otrzy- 
manıu tabeli platniczej, wedlug téjze zapla- 
eie, lub tes 2 przekazanymi ınu wierzycie- 
lami W. inny sposöb sie ugodzié i ta ugodg 
w sgdzie sie wykazad. Röwniez obowigza- 
nym jest, tych wierzycieli W miarg cen 
Bea i na rachunek téjze na siebie przyjg6, 
ktörzyby przed ugodzonym lub prawnie usta- 
nowionym terminem zaplaty przyjg6 nie- 
cheieli, 
Od dnia objecia realnosci w fizyczne posia- 
danie nabywca obowigzanym jest, wszystkie 
monarchiczne i gminne podatki oraz i inne 
daniny z nabytéj realnosci 2 wlasnych fun- 
duszow uiszezas röwniez i nalezytosci skar- 
bowe z tytulu przeniesienia Wlasnogei i in- 
bulacyi nabytef realnosci pochodzgce bez 
potracenia 2 ceny kupna sam zaplaeie, 


8. Gdyby nabywea ktöregokolwiek 2 tych wa- 


wszych dwoch terminach sprzedane niebeba.“ 


Ches kupna majgey zlosy 10%, ceny wywo-| 


runköw. lieytacyi nie wypelnil, natenczas na 
zadanie prowadzacego egzekucyg, lub tez 
ktörego z wierzycieli hipotecznych relieyta- 
cya wspomnionych realnosci 2 przynalezy- 
tosciami W jednym terminie bez nowego 
oszacowania na koszta i niebezpieczenstwo 
kontrakt lamiacego przedsiewzietz zostanie, 
przy ktôréjto licytacyi powyzsze realnosci 
nawet ponizéj wartosci szacunkowéj sprze- 
danemi zostang, a nabywca niedotrzymujacy 
kontraktu za wszelkg ztad wynikla szkode 
nietylko zlozonem wadyum, ale i calym 
swoim majgtkiem,odpowiadac bedzie. 
Na wypadek, gdyby te realnosci w dwöch 
pierwszych terminach nad lub przynajmniej 
za wartos6 szacunkowa sprzedanemi nie zo- 
staly, ustanawia sig termin na dzien 14ty 
Listopada 1860 o godzinie 4, popoludniu 
celem przesluchania wierzycieli hipoteeznych 
dla ulozenia lzejszych warunköw do rozpi- 
sania trzeciego terminu lieytacyi. 
Chee kupna majgeym wolno jest akt osza- 
cowania, wycigg hipoteczny i warunki licy- 
tacyjne w tutejszo - sgdowej registraturze 
Przejrzeé. 
0 rozpisaniu niniejszéj lieytacyi uwiadamiaja 
obie strony i wszyscy ci wierzyciele, ktörzyby 
2 prawami swojemi po dniu 12. Czerwea 1860 
do hipoteki weszli lub ktörymby uchwala licyta- 
cyjna ‚w nalezytym czasie, lub tèz wcale doręczong 
bye niemogla, niniejszym edyktem tudziez na rece 
kuratora, ktörego im sie. do tego aktu i do wezyst- 
kich nastepnych ezynnosci w osobie p. adwokata 
Dra Biesiadeckiego z substytucyg Dra adwokata 
Kucharskiego ustanawia. 
Kraköw, dnia 7. Sierpnia 1860. 


10. 


N. 11407. Edict. (2030. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt 
gemacht, daß über Anſuchen des Herrn Herkulan Ko- 
mar zur Befriedigung der von demſelben gegen Frau 
Emilie Borecka erfiegten Forderung von 7208 flpoln. 
ſ. N. G. die bewilligte executive Feilbietung der, der 
Fr. Emilie Borecka gehörigen Realität Nr. 67 Gde. 
VII. Piasek alt Nr. 111 Stthl. IV. neu in Krakau 
in drei Terminen d. i. am 21. September 1860, 
11. October 1860 und 14. November 1860 jedes: 
mal um 9 Uhr Vormittags bei dieſem k. k. Landesge⸗ 
richte unter nachſtehenden Bedingungen vorgenommen 
werden wird: . 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth pr. 7212 fl. 93 kr. ö. W. an: 
genommen. 2 
Jeder Kaufluſtige hat deſſen 10% Theil mit 722 
fl. ö. W. im Baaren oder in öffentlichen Obliga⸗ 
tionen ſammt Coupons, welche nach dem letzten 
aus der „Krakauer Zeitung“ entnommenen Curſe 
angenommen werden, vor Beginn der Feilbietung 
zu Handen der Feilbletungs⸗Commiſſion zu erlegen. 
Das Vadium des Meiſtbietenden wird zurückbe⸗ 
halten, hingegen jenes der übrigen Mitbieter nach 

beendigter Feilbietung ſogleich rückgeſtellt werden. 

Von dem Erlage dieſes Vadiums wird der Herr 

Herkulan Komar im Falle des Mitlicitirens nur 

gegen dem befreit, daß er vor der Feilbietung, bei 

der Licitations-Commiſſion durch ein Hypotheken⸗ 
amts⸗Zeugniß den unveränderten Tabularſtand ſei⸗ 
ner, auf der zu veräußernden Realität verſicherten 
Forderung, und deren Laſtenfreiheit, dann die be⸗ 

wirkte Sicherſtellung des Vadialbetrages auf dieſer 
Forderung nachweiſet. 
Der Erſteher iſt verpflichtet binnen 30 Tagen nach 
Rechtskraft des den Kicitationsact zu Gericht an: 
nehmenden Beſcheides den dritten Theil des ange⸗ 
botenen Kaufſchillings mit Einrichtung des im 
Baaren erlegten Vadiums, oder Falls daſſelbe in 
öffentlichen Obligationen erlegt wurde nach vorläu⸗ 
figen Umrechnung derſelben in das baare Geld, 
an das gerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen. 
Die erübrigenden zwei Kaufſchillingsdritteln hat 
der Erſteher binnen 30 Tagen nach der Rechts⸗ 
kraft der Zahlungstabelle und gemäß derſelben 
auszuzahlen. 
Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, die über der Rea⸗ 
lität haftenden Laſten nach Maß des angebotenen 
Kaufſchillings zu übernehmen, wenn die Gläubiger 
vor der geſetzlichen oder bedungenen Aufkündigungs⸗ 
friſt die Zahlung ihrer Forderung nicht annehmen 
wollten, jedoch hat ſich derſelben hierüber mit der 
Declaration des betreffenden Gläubigers bei dieſem 
k. k. Landesgerichte auszuweiſen. 
Sobald der Erſteher den / Theil des Kaufſchil⸗ 
lings erlegt haben wird, wird demſelben der phy⸗ 
ſiſche Beſiz der erſtandenen Realität auch ohne 
ein Anlangen übergeben werden, derſelbe wird 
aber verpflichtet ſein, vom Tage der Uebergabe 
dieſer Realität von den übrigen zwei Kaufſchillings⸗ 
dritteln halbjährig decurfive die 5% Intereſſen an 
das gerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen. 

Gleichzeitig mit der phyſiſchen Uebergabe wird dem 

Erſteher auch ohne fein Einſchreiten das Eigen⸗ 

thumsdecret der erſtandenen Realität ausgefolgt, 

und derſelbe über ſein Einſchreiten und auf ſeine 

Koſten als Eigenthümer der erkauften Realität in⸗ 
‚tabulitt, Zugleich werden die reſtlichen zwei Deit: 

tel des Kaufpreiſes ſammt 5% Zinſen, dann die 

im 8. Abſatze ausgedrückte Verbindlichkeit zur Zah: 

lung der Steuern und Abgaben, dann die weiter 

im 9. Abſatze bedungene Strenge der Relicitation 

im Falle des Vertragsbruches im Laſteyſtande der 
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4. 


5. 


6. 
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erkauften Realität intabulirt, dagegen alle Laſten 
der Realität mit Ausnahme etwaiger Grundlaſten 
gelöſcht, und auf den Kaufpreis übertragen. 
Die von dieſer Realität zu entrichtenden Steuern, 
und ſonſtigen Grundlaſten, iſt der Käufer vom 
Tage der Uebergabe dieſer Realität in den phyſi⸗ 
ſchen Beſitz, aus Eigenem zu bezahlen, fo wie 
die Uebertragungsgebühr und die Koſten der In⸗ 
tabulirung von dieſer Realität aus Eigenem zu 
entrichten verpflichtet. 
Würde der Erſteher den obigen Licitationsbedin⸗ 
gungen nicht Genüge leiſten, ſo wird über Anſu⸗ 
chen Einer der Hypothekargläubiger oder auch der 
Schuldner die Relicitation dieſer Realität auf Ko⸗ 
ſten und Gefahr des wortbrüchigen Erſtehers in 
einem einzigen Termine ausgeſchrieben, an wel⸗ 
chem die beſagte Realität auch unter dem Schätz⸗ 
ungswerthe verkauft werden und der Käufer ver⸗ 
bunden ſein wird, allen durch dieſe Relicitation 
erwachſenen Schaden nicht nur aus dem erlegten 
Vadium, ſondern auch aus ſeinen ganzen Vermö⸗ 
gen zu erſetzen. 
Sollte dieſe Realität in den beſtimmten drei Ter⸗ 
minen um oder über den Schätzungswerth nicht 
an Mann gebracht werden, fo werden alle Hypo⸗ 
thekargläubiger auf den 14. November 1860 
um 12 Uhr Vormittags bei dieſem k. k. Landes⸗ 
gerichte, Behufs Feſtſtellung der erleichternden Ber 
dingungen zu erſcheinen, mit dem Beifügen vor— 
geladen, daß die Abweſenden der Stimmenmehrheit 
der Erſchienenen werden beigezählt werden. 
Den Hyppothekaramts⸗Auszug wie auch den Schätz⸗ 
ungsact der zu veräußernden Realität ſteht Jeder⸗ 
mann in der h. g. Regiſtratur einzuſehen unbe⸗ 
nommen. 
Von der Ausſchreibung dieſer Licitation werden die 
Intereſſenten, und zwar: Hr. Herkulan Komar und Frau 
Emilie Borecka dann die dem Wohnorte nach unbe: 
kannten Hypothekargläubiger zu eigenen Händen, ferner 
diejenigen Gläubiger, welche nach dem 13. Juni 1860 
in das Hppothekarbuch gelangen ſollten, oder denen der 
gegenwärtige Executions beſcheid, aus was immer für 
einem Grunde nicht rechtzeitig zugeſtellt werden könnte, 


10. 


ſowohl mittelſt gegenwärtigen Edictes, wie auch mittelſt 


des zu Wahrung ihrer dießfälligen Rechte, gleichzeitig 
aufgeſtellten Curator Hrn. Advokaten Dr. Schönborn 
welchem der Hr. Advokat Dr. Blitzfeld ſubſtituirt wird, 
verſtändiget. 

Krakau, am 7. Auguſt 1860. 


L. 11407. Obwieszezenie. 


C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje do 

Fer wiadomosei, iz na prosbe p. Herkulana 
omara w celu zaspokojenia pretensyi jego prze- 

ciwko p. Emilii Boreckiéj wywalezonéj w sumie 
7208 zip. wraz z przynalezytosciami, dozwolong 
zostala publiczna przymusowa sprzedaz realnosci 
pod L. 67 Gm. VII. Piasek, now. L. 111 Diel. 
V., polozonéj p. Emilii Boreckiej wlasndj, kté- 
rato sprzedaz odbedzie sie w tutejszym c. k. Sa- 
dzie w dniach 21. Wrzesnia 1860, 11. Pa- 
dziernika 1860 i 14. Listopada 1860 kazda 
raza o godzinie gtéj zrana pod nastepujgcemi 
warunkami: 
1. Jako ceng wywolania stanowi sie cene sza- 
cunkowg powyzszéj realnosci w sumie 7212 
21Ir. 93 kr. wal. austr, 
Chee kupienia majacy obowigzanym jest 
Be lieytowaniem zlozy6 do rak komisyi 
ieytacyi jako wadium 10% czes6 ceny sza- 
cunkowéj, t. J. 722 zir. wal. a. w gotöwce 
lub t&z publicznych obligacyach podlug kursu 
na powyzszych terminach lieytacyjnych w. 
Gazecie Krakowskiej umieszezonego wraz 
z kuponami. niezapadlemi. Zlozone przez 
nabywce wadium zatrzymanem i w cene 
kupna wrachowandm, innym zas wspöllicy- 
tujscym zaraz po ukonczeniu lieytacyi zwrö- 
conem zostanie. 
P. Herkulan Komar od zlozenia powyzsze- 
go wadium w razie wspöllicytowania tylko 
pod tym warunkiem wolnym bedzie, jeieli 
sie przed rozpoczeciem lieytacyi poswiad- 
czeniem hypotecznem wykaße, iz stan tabu- 
Rz wierzytelnosci jego, na realnosci majg- 
ct) bye sprzedang zabezpieczonéj, jest nie- 
zmieniony, i od wszelkich ciezaröw wolny, 
tudziez iz powyzsze wadium na rzeczonej 
wierzytelnosci zostalo zabezpieczondm. 
1 1 obowigzanym bedzie w 30 dniach 
po doreczeniu mu uchwaly akt licytacyi do 
sadu przyjmujgcej zlozy& do depozytu tu- 
trjszo-sgdowego trzecig ezesé ceny kupna 
wrachowawszy w nig wadium gotéwkg lo- 
zone, lub w razie gdyby takowe w Obliga- 
cyach publicznych by} zlozyl, po poprzed- 
nie] wymianie takowych na gotöwke, resztu- 
jace zas % ezesci ceny kupna winien bedzie 
nabywca stösownie do tabeli platniczej w 30 
dniach po jej prawomocnosci wyplacic, 
Nabywca daléj obowigzanym. bedzie Wierzy- 
telnosci na powyäsz&j realaosci zabezpieczone, 
gdyby wierzyciele wyplatg takowych przed 
prawnym lub umöwionyMm Wypowiedzenia 
terminem przyja© niechcieli, w miare ofia- 
rowanéj ceny kupna na siebie przyjg6, w ktö- 

to razie nabywcy wolno bedzie wierzy- 
telnose przy nim POzosta6 majgca 2z ceny 
kupna potrgcic, jednakze tylko za poprzed- 
niem wykazaniem sie przed Sgdem dekla- 
racya dotyoꝛqcogo wierzyciela. 


6. Po ziozeniu ½ czesei ceny kupna nabywey 


kupiona realnose nawet bez zgdania jego 


w fizyczne posiadanie oddang zostanie, — 
jednakze nabywca obowigzanym bedzie od 
dnia fizycznego posiadania pölroeznie z dolu 
odsetki po 5% od pozostalych przy nim ½ 
ezesci ceny kupna do depozytu sadowego 
oplacac. 

Röwnoczesnie z oddaniem fizycznego posia- 
dania bedzie nabywey nawet bez jego zada- 
nia dekret wlasnosei kupionéj realnosci wy- 
danym i tenze na prosbe swojs i na wlasne 
jego koszta zmocy rzeczonego dekretu jako 
wiaseiciel téj realnosei zaintabulowanym. — 
Jednoczesnie pozostawione pray nim resztu- 
jace ½ czesci ceny kupna wraz 2 Obowigz- 
kiem oplacania od nich 5% odsetköw, tu- 
dziez wymieniony w 8. ustęepie obowigzek 
oplacania podatköw i cigZaröw grüntowych, 


jak niemniéj zagrozony ponizéj w 9: ustepie| 


rygor relicytacyi w razie niedotrzymania wa- 
runköw licytacyjnych, w stanie biernym ku- 
pionéj realnosci zaintabulowane, wszelkie zus 
na téj realnosci eigzgce dlugi 2 wyjgtkien 
tych, kt reby nabywea podlug 5. warunku 
na siebie przyjal, tudziez 2 wylgczeniem 
mo2liwych ciezaröw gruntowych, wyextabu- 
lowane i na cen kupna przeniesione beds. 
Od dnia objecia fizyeznego posiadania ku- 


pionéj realnosci winien bedzie nabywca opla- 


ca& z wlasnego majgtku wszelkie 2 posiada- 


niem téj realnosci polgezone podatki i inne 


ciezary gruntowe. Niemniéj take nalezytos6 
rzadowa od przeniesienia i zaintabulowania 
wlasnosei kupionéj realnosei nabywea z wlas- 
nego majatku uisei6 winien bedzie. 
Gdyby nabywca powyzszym warunkom licy- 
tacyi zadose nieuczynil, natenczas na ada 
nie ktöregokolwiek wierzyciela lub dluznika 
relicytacya nabytej realnosei na koszt i nie- 
“ bezpieczehstwo zawodnego nabywey w jed- 
nym tylko terminie rozpisang, a rzeczona 
realnose na takowym nawet nizéj ceny sza- 
cunkowéj sprzedang bedzie, zawodny zas 
nabywca za wszelkie ztad wynikle a2kody | 
nietylko zlozoném wadium , ale calym' 
majatkiem staje sig odpowiedzialnym. 
10. Gdyby rzeczona realnos6 w uüstanowionych 
"'wy2&j takowej sprzedang bye . na- 
tedy wzywa sie wszystkich wierzycieli hy- 
potecznych azeby sig na 


4. 


Einrichnung des Vadiums zu Gerichtshanden zu 
erlegen. 

Gleich nach geſchehenen Erlage des Kaufſchillings⸗ 
reſtes wird das Eigenthumsdecret der obigen Rea. 
litätshälfte hinausgegeben, und der Käufer in den 
phyſiſchen Beſitz auch ohne ſein Einſchreiten ein⸗ 
geführt, und vom Tage dieſer Einführung hat der⸗ 
ſelbe ſämmtliche Steuer und Abgaden ausſchließlich 
zu tragen. Auf Grund des Eigenthumsdecretes 
wird der Käufer über ſein Einſchreiten als Eigen⸗ 
thümer der obigen Realitätshälfte intabulirt, da⸗ 


gegen werden die Laſten dieſer Realitätshälfte exta-⸗“ 
bulirt und auf den deponitten Kaufſchilling über- 


tragen. Die Uebertragungsgebühr und die Inta⸗ 
balationskoſten treffen aus ſchließlich den Käufer. 


Sollten die Hypothekatgläubiger die Zahlung vor 


der etwa vorgeſehenen Aufkündigung anzunehmen 
ſich weigern, ſo iſt der Käufer gehalten, die be⸗ 
züglichen Forderungen auch nach Maßgabe und 
gegen Einrechnung in den Kaufſchilling zu über: 
nehmen. 


Sollte der Käufer die 4. Bedingung nicht erfüllen, 


fo verlirt er zu Gunſten der Gläubiger das Va: 
dium, die gekaufte Realitätshälfte wird über Ein⸗ 
ſchreiten irgend eines Hopothekargläubigers ohne 
neue Schätzung in einem Termine auf feine Koſten 
relitititt, und um was immer für einen Preis 
verkauft werden, und derſelbe überdieß gehalten 
ſein, für den allfälligen Ausfall am Kaufſchillinge 
zu haften. N 

s, wird dem Käufer keine Gewährleiſtung zu⸗ 
geſichert. 

Der Grundbuchsauszug und der Schägungsact 
koͤnnen in der hiergerichtlichen Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. 


Für den Fall, wenn in den obigen 3 Terminen 


der Verkauf nicht zu Stande kommen ſollte, wird 
zur Feſtſtellung der erleichternden Bedingungen der 
Termin auf den 22. November 1860 um 3 Uhr 
Nachmittags beſtimmt und es werden zu dieſem 
Terminen die Gläubiger mit dem vorgeladen, daß 
die Nichterſcheinenden der Mehrheit der Stimmen 
der Erſchienenen beitretend angeſehen werden. 


Von dieſer Feilbietung werden beide Theile, ferner 


Elias Wittenberg als Eigenthümer der anderen Rea⸗ 
litaͤtshalfte und die Hppothekargläubiger zu eigenen Han⸗ 
den verſtändigt. 


Für die dem Wohnorte nach unbekannten Gläubiger, 
trzech terminach za cenę szacunkowg lub ferner für jene, welche nach Ausfertigung des in den 


Acten erliegenden Grundbuchs auszuges, d. i. nach dem 
4. Auguſt 1860 an die Hypothek gelangen ſollten, und 
dniu 14. Lis to- endlich für jene, denen Feilbietungserinnerungen aus was 


pada 1860 0 godzinie 126j zrana w tutej- immer für einem Grunde entweder gar nicht, oder nicht 
szym ces. kröl. Sadzie celem ustanowienia rechtzeitig aug werden ſollten, wird Advokat Dr. 


lzejszych warunköw zgromadaili, 2 tym de 
datkiem, iz nieobecni jako due dee 
do tego co wiekszose zgrömadzonych uchwali 
uwazani 
Wykaz hy | 
przejrze& W registraturze sadowéej. 
© rozpisaniu tej licytacyi zawiadamia sig strony 
interesowane, to jest: p. Herkulana Komara i p. 
Emilia Borecka, tudziez wszystkich wierzyci 
2 miejsca pobytu wiadomych do rak ylasnych, 
zas wierzycieli 2 miejsca pobytu niewiadomych, 
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tudzie tych wszystkich, ktörzyby 2 pra wami i 


swemi do hypoteki po dniu 13. Czerwca 1860 r. 
weszli lub ktörymby terazniejsza uchwala z jakiéj- 
kolwiex przyczyny doręczona bye niemogla, tak 


bronienia ich praw tak przy téj sprzedazy, jako- 
tez przy wszystkich nastepnych czynnosciach. sg- 
dowych w osobie p. adwokata Dra Schönborn 
2 zastepstwem p. adwokata Dra Blitzfeld jedno- 
czeänie ustanowionego, 


Kraköw, dnia 7. Sierpnia 1860. 


3. 4160. Ediet. (2043. 2-3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wied biemit be: 
kannt gemacht, daß über Anſuchen der Rifke Verstaen- 
dig zur Hereinbringung der aus der größerem dom. 7 
pag. 94 n. 9 on. intabulirten Summe pr, 400 fl. CM. 
herrührenden Summe pr. 210 fl. 6. W. ſammt Execu⸗ 
tionskoſten die öffentliche Feilbietung der zut Nachlaß⸗ 
maſſe des Michael Wittemberg laut dom. 1 p. 237 n. 2 
und 4 här. gehörigen Hälfte der in Rzeszöͤw ſub Nr. 
267 gelegenen Realität im Executionswege in drei Ter⸗ 
minen, u. z.: am 27. September, 25. October 
und 22. November 1860 jedesmal um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags bei dieſem k. k. Kreisgerichte unter nachſtehenden 
Bedingungen vorgenommen werde: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der Schötzungswerth pr. 

1008 fl. 90 kr. öſt. W. feftgefeßt, und es wird 
in den erſten 3 Terminen unter dieſem Schätzungs⸗ 
werthe die obige Realitätshälfte nicht hintange⸗ 

eben. , 

8 Feber Kaufluſtige iſt verbunden, als Vadium 200 

ö. W. entweder im Baaren oder in galiziſchen 

Sparkaſſabücheln, oder in galiz. Pfandbrlefen, oder 
Nationalanlehens- oder Grundentlaſtungs⸗Schuld⸗ 
verſchreibungen ſammt Coupons, welche nach dem 
letzten aus der „Krakauer Zeitung“ entnommenen 
Curſe jedoch nicht über den Nomſnalwerth werden 
angenommen werden, vor Beginn der Feilbietung 
zu Handen der delegirten Feilbietungscommiſſion 
zu erlegen, welches Vadium dem Meiſtbietenden 
zurückbehalten, den übrigen Meiſtbietenden hinge⸗ 
gen nach beendigter Feilbietung ſogleich zurückgeſtellt 
werden wird. 

Der Meiſtbieter iſt gehalten, binnen 30 Tagen 
Rechtskraft der zur Wiſſenſchaftsnahme des Licita⸗ 
tions actes den ganzen übrigen Kaufſchilling mit 


In der Buchdruckerei des „CZ 48.“ 


h 


2 


3. Najwięcej ofiarujgc 


Reiner zum 


Dr. Zbyszewski beſtellt. 


8 
I ua; n 119% ee . [ Rzeszöw, am 

potecany i akt Odzaoowania wöôlno g 

N. 4160. 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski niniejszem 
i wiadomem c 
dla zuspokojenia sumy 
lesytösciami w ka. wias. 7 str. 94 L. 9 cies. za- 
ntabulowandj 2 wiekszej sumy 400 zir. mk. po- 
odzgeéj rözpisuje sig w drodze egzekucyi liey- 
tacya publiczna polowy realuosci pod NC. 267 
w 5 ey 157 1 5 fi 50 
iniejszym edyktem, jakotéz na rece kuratora do] 1 stron. 237 n. 2 i 4 dzied. do masey spadkowéj 
monzenia ich > ö 1 o Michale Wittenberg nalezgcej, 1 

zie w trzech terminach i to a 
nid, 25. Pazdziernikai 22. Listo pa da 1860 
ka2dg 
dzie, a to pod nastepujgcemi waruhkami: 

1. Za ceng wywolania ustanawia sie wartose 


irator, mit Subſtitution des Advokaten 


ze des k. k. Kreisgerichtes. 
uguft 1860. 


E dy k t. 


eſchloſſen im 3 


i, ze na prosbe Rifki Verstaendig 
89 1 


W. a. 2 przyna- 


ktöra sie odbe- 
a 27. Wrzes- 


razg o gödzinie IE) Zrana w tutejazym Sg- 


szacunkowz 1008 zir. 90 kr. w. a. i w pierw- 
szych trzech terminach niebe« 

wyäsza polowa realnosei nizéi te) wartosci. 
Chee kupna 5 a przed licytacyg zlo- 
iy& Jako wadium zir. w. a. W gotöwce, 


lub w köigseczkach kasy oszezednosci gali- | 


lieyjskiej, albo tés w obligacyach pozyczki 
narodowo)j, lub w hen. er ide hnni seh 
nych, wraz 2 kuponami, ktörychto obligacyi 
wartose podlug ostatniego kursu Gazety Kra- 
kowskiéj policzong zöstanie, i ktörych powy- 
26 wartoßci nominalnej sie nie przyjmie, do 
rak komisyi do téjze licytacyi przernaczonéj. 

Wadyum ed ofiarujgcego sig za- 
trzyma, innym zas licytantom zaraz po skofi- 


ezondj lieytacyi sig wyda. 
Ven zlozy& do depo- 


wierzytelnosci W miarę ceny kupna przejg£, 


bedzie sprzedana 


3. 2204. 
winien dotyczgce wen | Re 2 
gleich Real⸗Inſtanz, wird hiemit bekannt gegeben, es ſei 


ktöreto wierzytelnosci W razie przejęcia w 
cenę kupna wliezone beds. g 5 
. Jezeliby kupiciel 4go warunku niedopelnil, 
utraca wadyum na korzyse wierzycieli, ku- 
iona polowa renlnosci na äadanie Ktörego- 
olwiek 2 wierzycieli lub dluznika bez no- 
wego oszacowania na jego koszt w jeduym 
terminie relicytowang, i za jakabadz cene 
sprzedang, a on nadto za mozebny ubytek 
ceny odpowiedzialnym bedzie. t 
. Kupicielowi nie przyrzeka sig zadnéj ewikeyi. 
Extrakt tabularny i akt szacunkowy zoba- 
czy€ mona w registraturze sgdowö). 
W razie gdyby w wyznaczonych powyz 
trzech terminach sprzeda2 nie przyszla do 
skutku, naznacza sig do ulozenia lzejszych 
warunköw licytacyjnych termin na dzien 22. 


Listopada 1860 o godzinie 36j popoludniu| 


i na ten termin wzywa sig wierzycieli 2 tym 
dödatkiem, Ze niestäwajgcy jako zgadzajacy 
sie wigkszoscig glosöw stawajgeych uwazani 


% x 
O téj lioytacyi zawiadamiajg sig obydwie strony] 
daléj wlascieiel drugiéj polowy realnosci Eliasz 


Wittenberg i wierzyciele hipoteczni do wlasnych 
rak; dla wierzycieli 2 miejsca pobytu nien iado- 


mych i dla tych ktérzyby pözniéj, jak extrakt Auf den 15. September, 15. October und 


gruntowy w aktach sie znajdujgcy, to jest po dniu 
4. Sierpnia 1860 weszli do hypoteki, wreszcie dia 


tych, ktörymby 2 jakiejkolwiek przyczyny zawia- 


omienia Jicytacyjne albo wcale nie, albo w nie- 
nalezytym czasie doreczone zostaly, ustanawia sie 
adwokata Dra Reiner jako kuratora z substytu- 
cya adwokata Dra Zbyszewskiego. 
Uchwalono w-radzie c. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, dnia 10. Sierpnia 1860. 


N. 2417. Kundmachung. (2048. 2-3) 
Von Seite der k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗Oitection 

wird dekannt gemacht, daß bei derſelben nachſtehende 

Druckſorten, als: x 

a) 4956 Buch Größregalformat auf Büttenpapier im 
beieiläufigen Gewichte von 86 Wiener Zentnet. 

b) 8193 Buch Medianformat auf Maſchinenpapfer im 
beitäufigen Gewichte von 74 W. Zent. 147% 

c) 351 Anmeldungsunterrichte geheftet & 12% und 
8 1518 Anmeldungsuntertichte geheftet & 21½ Drud: 
bogen im beilaͤuftgen Gewichte von 7 Zent. 
d) beſchriebene Druckſorten auf Büttenpapier Großre⸗ 
galformat im beiläufigen Gewichte von 20 Wiener 
Zentner, und g N 
e) verſchledene andere Druckſorten verſchiedenen Bor: 


von I Wlener 
telſt fchrifetfchen bis zum 10. September d. J. 
11 uhr Vormittags zu überreichenden geſiegelten 
Offerte unter folgenden Bedingungen hintangegeben 
werden, als: or | 
1. Jede Offerte muß mit einem Vadium von 75 fl. 
das iſt: Siebzig Fünf Gulden öſterr. arg 
belegt, und mit dem Stempel von 36 kr. ö. 
verſehen ſein. 5 
In der Offerte muß der Anbot für einen Wiener 
Zentner ohne fit auf die Gattung der Druck: 
ſorten ſowohl mit Ziffern als auch mit Buchſta⸗ 
ben ausgedrückt und die Erklärung enthalten ſein, 
daß ſich der Offerent den Bedingungen dieſer Lici⸗ 
tation unbedingt unterzieht. 
Nach Ausgang der zur Uebetreichung der Offerten 
feſtgeſetzten Friſt wied der Meiſtbot beſtätigt, der 
Meiſtbietende hievon ſogleich verſtändigt, und den 
andern Offerenten des Vadium ſogleich gegen Be: 
ſtätigung auf der Offerte rückgeſtellt werden. 


menen Anbot auf dle ſtädtiſche Wage zu führen, 
dort abwägen zu laſſen, und nach dem ſich dar⸗ 
ſtellenden Gewichte den Vergütungsbetrag gleich 
im Baaren bei der k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗ 
Direction zu erlegen. 

. Die Koſten der Ueberführung der Druckſorten aus 
dem Amtslocale und eigentlich aus dem Magazin 
auf die Wage und die Vergütung für das Abwä⸗ 
gen hat der Erſtehet aus Eigenem zu beſtreiten. 

Die k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗Direction haftet 
nicht füt die Richtigkeit des am Anfange dieſet 
Kundmachung angegebenen beiläufigen Gewichts 
der Druckſorten. 

Das Vadium haftet für die genaue Erfüllung 
aller übernommenen Verbindlichkeiten, und wird 
dem Erſteher erſt nach Berichtigung des ganzen 
Vergütungsbetrags gegen deſſen Beſtäͤtigung auf 
der Offerte rückgeſtellt werden. 

„Sollte der Erſteher die in obigen Abfägen ſtipu⸗ 
lirten Bedingungen nicht genau einhalten ſo wird 
nicht blos das Vadium für verfallen erklärt, 
ſondern es ſteht auch der k. k. Grundentlaſtungs⸗ 
ſonds⸗Direction das Recht zu, mit den obigen 
Druckſorten anderweitig zu verfügen. 

Auf ſpätet einlangende Offerten wird keine Rück⸗ 


.Das zu veräußernde Papier kann bei der k. k. 


Grundentlaſtungsfonds⸗Olrection Ringplat N. 11 des Neu⸗Sandezet k. k. Bezirksamtes während del 
Amtsſtunden, das iſt von 8 bis 12 Uhr j chriebenen ö 


in den 


mats⸗ und Papiergattungen im beildufigen Gewichte 
sr an den Meiſtbletenden mit: 


N. 4902. iv. 


Der Erſteher iſt verpflichtet, das am Lager befind⸗ 
liche veräußerte Papier binnen drei Tagen nach fl. 38%, kr. CM. darauf fortbelaſſen werden, und 
Zuſtellung der Verſtändigung über den angenom⸗ der Ueberreſt zur Halbſcheid in 60 und zur anderen 


—— MH [ è—eKn—ù 


ſicht genommen werden. 


Vor⸗ und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags in Au⸗ 


genſchein genommen werden. 
Von der k. k. Gtundentlaſtungs⸗ Direction. 
Krakau, am 29. Auguſt 1860. 


Ediet. 5 
k. k. Bezirksamte als Gericht Kenty und 


(2031. 2-3) 


— ' — 3 


de präs. 6. Juli d. J. 3. 2204 civ. gegen Mari 1 
Klimkiewiez reſp. den Erben, dann Hr. Ferdi 
und Marie Haitlinger, Hr. Adolf Piechowiez, Mic \ 
Klimkiewicz, Joſef Leopold Klimkiewicz, Mi u 
und Ludowika Kisiel in Kenty und Johann Fuch® 
Biala, peto. Zahlung des aus dem Urtheile des kee 
denen Bialaer Magiſtrate ddto. 8. Juni 1855 3. 1 * 
eiv. ſchuldigen Capitalsbetrage pr. 600 fl. CM. fat 
den hievon bis zum 2. October 1854 mit 45 fl. E 4 
rückſtändigen 5% Intereſſen, dann die vom 2. Hanne! 
1854 bis zum Zahlungstage weiter laufenden 5% 22 
tereſſen, und der mit Einſchluß der Witheitagebübt 
21 fl. 42 kr. CM. adjuſtirten Klagskoſten ſammt „ 
bengebühren, in die executive Feilbietung der, der Geh 
ſeite gehörigen Realitäten, als: 

a) Des Grundſtückes Majewezyzna genannt pes 
Joch 1163 Qud.⸗Klft. sub Fr. top. 828/00, 
823/1052, 848/1096, 848/1097 im Schal" | 
werthe von 1736 fl. 6. W. N 

b) Des Grundſtückes Izyszezyzna pr. 2 Joch 155 
UI Klft. sub Nr. C. 362 u. Nr. top. 8723/10 
8354/1075n. im Schätzungswerthe von 432 ie) 
65 kr. gewilligt, und werden zur Vornahme 4 


fer Feilbietung 3 Licitationsterminen, u. z. 15 


November 1860 hiergerichts jedesmal um 9 Uhr A 
mittags mit dem Beiſatze ausgeſchrieben, daß dieſe 15 
litäten bei der erſten und zweiten Feilbietungstagfake 
nicht unter dem gerichtlich erhobenen Schägunge® 
dagegen bei dem dritten Licitationstermin aber auch u 
dem gerichtlich erhobenen Schätzungswerthe, jedoch me 
um einen ſolchen Preis, welcher zur Befriedigung 0 f 
Tabulargläubiger zureichend erkannt wird, veräußert wel * 

Sollten dieſe drei Licitatlonstagfahrten fruchtlos“ 
laufen, fo wird gemäß h. Hofkanzleildecretes vom 20 1 
Juni 1824 3. 2617 die Verhandlung mit den! 10 
largläubigern und ſodang die Ausſchreibung eines "7, 
Licitationstermines im Sinne des 9 148152 ell 
G. O. eingeleitet werden. # 

Zum Ausrufspreiſe werden die gerichtlich erhoben 
Schätzungswerthe angenommen, und jeder Kauflustige 
ſchuldig das 10% Vadium des zu erſtehenden Gun 
ſtückes zu Händen der Licitations⸗Commiſſton im Baal 
zu erlegen. 

Die übrigen Licitationsbedingniſſe können in . 
hg. Amtsſtunden eingeſehen werden. > 
Hievon wird Hr. Vincenz Dworzanski Magillt” 
Vorſteher der Stadt Kenty in Vertretung der 0 \ 
komune als Exequent unter Rückſchluß der Geſuchs“ f 
gen. .“ und Rückbehalt der Vicitationsbedingniſſe 
wie des Grundbuchsertractes, dann die Exekuten, Pd 
alle Tabulargläubiger, denen der Executionsbeſcheid! 
weder nicht zeitgerecht, oder gar nicht zugeſtellt wi 
könnte, oder welche nach dem 6. Juli l. J. im 
buche zuwachſen, ein Curator ad actum zur Wah 
mung ihrer Rechte in der Perſon des k. k. Notars“ 

Victor Brzeski in Kenty beſtellt. 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Kenty, am 25. Juli 1860, 


30 
Edict. (20229 
Vom k. k. Bezirksamt als Gericht und Con i 
Inſtanz nach Gottlieb Brudniak, Tuchmachermeiſee 
Blala wird bekannt gemacht, daß die hinterblie, 
Nachlaß reſp. Concursrealität NC. 54 in Biala 
11. October und 12. November 1860 jede 
Früh 10 uhr in daſigen Gerichtskanzlei öffentlich 
kauft werden wird. = ö 
Der Ausrufspreis unter welchem dieſes Reale 
diefen Tagfahrten nicht hintangegeben werden wird, 
trägt 2784 fl. 79½ kr. ö. W., das Vadium 27% 
48 kr. womit Kaufluſtige mit dem Anhange einge 
ſind, daß die hierauf ruhenden Waiſengeldern pr. 


ein 


in 90 Tagen nach beffätigten Lieltationsacte zu Ger! 
handen zu erlegen fein wird. 
Biala, am 10. Auguſt 1860. 


3. 510. Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte Zassow als Gericht 
bekannt gemacht, es ſei am 4. Jänner 1859 1 
Hessler in Hohenbach ohne Hinterlaſſung einer 
willigen Anordnung geſtorben. 30 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort des Heß 
Hessler unbekannt iſt, ſo wird für denſelben Hr. 
ſtantin Rachlewiez als Curator beſtellt, und 1 
Einem zur Einberufung deſſelben des Edict in der Sy | 
kauer Amtszeitung erlaſſen, mit dem Beiſatze, ſich „ 
nen einem Jahre von dem unten 


l 
Sa 


f 
‚1996. 9° 
ai! 
100 


geſetzten Tage be 17 
ſem Gerichte 4 melden und die Erbserklärung eingubelFg 
widrigens die Verlaſſenſchaft mit dem ſich meld 90 
Erben und dem für ihn aufgeſtellten Curatot 
Conſtantin Rachlewicz abgehandelt werden würde. 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Zassòôw, am 1. Juli 1860. 9 
N. 7483. Licitations⸗Ankündigung. (2040 7 
Zur Verpachtung der Neu⸗Sandezet ſtädtiſchen 100 
und Standgelder auf die Zeit dem 1. November nt 


bis Ende Sctober 1861 wird eine öffentliche Licitea a 
verhandlung am eptember 1860 in der W gel 


rieb Amtsſtunden abgehalten werden. 

Der Fiscalpreis iſt 1422 fl. 75 kr. ö. W. 

u ‚Yabium beträgt 10%, des Fiscalpreiſes. 6 
Schriftliche, verſiegelte, mit dem Vadium b 


Offerten werden vor und auch während der b Ae 
‚verhandlung, d. i. vor dem aten Ausrufe und Ab 
des höchſten mündlichen Anbotes angenommen. 


Von der k. k. Kreis behörde. 


Neu⸗Sandez, am 23. Auguſt 1880. 1 


, 
— 


Vachdruckerei⸗ Geſchaftsleiter: Anton Rother. 


